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Vor allem Klarheit!
Es gibt heutzutage viele Leute, die ihre Zeitung nicht

mehr verſtehen. Und zwar ſind dieſe Nachdenklichen und
Verwunderten nicht ſo ſehr auf der Linken als gerade auf
der Rechten zu finden. Man kann in der Tat heute nur
noch den Kopf ſchütteln darüber, wie ein großer Teil rechts-
ſtehender Blätter ſich Tag für Tag bemüht, dem Fort-
ſchritte klar zu machen, wie töricht er gehandelt habe, als
er bei der Stichwahl die angebotene Verſtändigung mit
den bürgerlichen Parteien abgelehnt habe. Sicherlich würde
dies Bemühen durchaus gerechtfertigt ſein, wenn es ſich
lediglich an die Wählerſchaften wendete. Aber wie man den
Führern einen Vorwurf daraus machen kann, erſcheint uns
ſchlechthin unerfindlich. Dieſe Leute haben doch nur, indem
ſie den letzten Reſt von Verantwortungsbewußtſein und
damit zugleich den letzten Reſt ihres alten Programmes
über Bord warfen, erreicht, was ſie von Anfang an erſtrebt
und offen verkündet haben. Wenn auch zugegeben werden
muß, daß Herr Baſſermann auf der ſchiefen Ebene, die
ſchließlich zu ſeiner ſozialdemokratiſchen Erziehung im
Stichwahlkampfe von Saarbrücken führte, tiefer herab-
geglitten iſt, als er vor ſeiner Partei und im Hinblick auf
ſeine eigenen früheren Reden mit den geſchickteſten
Advokatenkniffen zu rechtfertigen vermag, ſo ändert das
doch nichts an der Tatſache, daß auch er ſeit dem Tage, da
die Nationalliberalen in der Reichsfinanzkommiſſion ſich
ausſchalteten,
hingearbeitet hat, das nun erreicht iſt und ſich darſtellt in
der Uebertragung des badiſchen Blockes auf das Reich.
Wer es redlich meint mit dem Vaterlande und wer wie wir
im Vertrauen auf die wohl leicht zu täuſchende, aber des-
wegen doch innerlich immer noch vorhandene Ehrlichkeit
und Tüchtigkeit
Beſſerung hegt, der muß und wird doch mit uns in der
Auffaſſung übereinſtimmen, daß der Anfang aller Ge
neſung in einer richtigen Diagnoſe des Uebels beruht.
Und wenn es noch einen Zweifel in dieſer Hinſicht hätte
geben können, ſo braucht man nur auf die Preſſe zu
blicken, die ſich tagtäglich über die Abſichten der Regierung
ihre Weisheit in der Wilhelmſtraße holt. Jnsbeſondere
kommt dies in der von ſolchen Herren bedienten aus-
ländiſchen Preſſe zum Ausdruck. Da wird dann aus-
einandergeſetzt, daß die Sache für die Regierung tatſächlich
ja gar nicht ſo ſchlimm ſei, zumal an ihrer Spitze ein
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tagspräſidiums das Volk und das Ausland über den revo

lutionären Charakter hinwegzutäuſchen bereit wäre. Nach
Fug und Recht wäre ja die Sozialdemokratie verpflichtet,
das Präſidium zu übernehmen. Sie drückt ſich aber darum
herum, um den Pflichten zu entgehen, die die Vertretung
des Reichstages bei dem Kaiſer ihr auferlegen würde. Nicht
etwa, weil ihr dies im Gewiſſen Bedenken machen würde

Herr Bebel hat ja mit zyniſchem Behagen geſchildert,
wie er ſeinerzeit „lächelnd den verlangten Eid geſchworen
habe!“ ſondern weil ſie ſelbſt durchaus nicht wünſchen
kann, daß dem deutſchen Volke und namentlich den Mit
läufern, die für ſie geſtimmt haben, der ungeheure Ernſt
ihrer verbrecheriſchen Torheit durch die Tatſache eines
ſozialdemokratiſchen Präſidenten zum Bewußtſein gebracht
werden. Jhr genügt vollkommen die Macht und auch der
Anſchein dieſer Macht würde vollkommen hinreichend
darin zum Ausdruck kommen, daß uns ein roter erſter Vize-

präſident beſchert wird. Es iſt bezeichnend für die Durch-

bewußt und immer bewußter auf das Ziel

des deutſchen Volkes noch Hoffnung auf

Reichskanzler ſtehe, der mit den Parteien zu arbeiten wiſſe.
Für Heer und Marine werde das Zentrum leicht zu ge
winnen ſein, zumal die Nationalliberalen ſich in dieſen
Fragen nicht verſagen würden. Bei den Handelsverträgen
würden ſie ſogar ausſchlaggebend mitwirken können, wenn
die agrariſchen Erwartungen hinſichtlich der Schutzzölle
auch natürlich ſtark herabgeſchraubt werden müßten. Auch
für die Durchſetzung mancher liberaler Forderungen könne
ein geſchickter Reichskanzler leicht eine Mehrheit aus
Sozialiſten, Fortſchrittlern, Nationalliberalen und Frei-
konſervativen zuſammentrommeln. Und falls es ſich nicht
gerade um Kirch- und Schulfragen handele, würde dabei
auch die Zentrumsdemokratie anſtatt der Nationalliberalen
und Freikonſervativen
Der neue Reichstag biete alſo für einen Reichskanzler, der
ein erfahrener parlamentariſcher Taktiker ſei, eine ganze
Reihe von Kombinationen, mit denen ſich Geſchäfte treiben
ließen. Wir wollen dahingeſtellt ſein laſſen, ob dieſe Kenn-
zeichnung mehr für den Reichskanzler oder mehr für die
Parteien beleidigend iſt. Daran aber kann kein Zweifel
beſtehen, daß man ſich tatſächlich in Regierungskreiſen inHoffnungen wiegt, wie ſie in dieſer allzu Aſen herigen

Auslaſſung ihren Niederſchlag gefunden haben. Das aber
hätte gerade noch gefehlt: daß die Regierung nach all der
Verwirrung, die ſie durch Gehen und Geſchehenlaſſen an-
gerichtet hat, nun auch jetzt noch das Land durch eine der-
artige Politik des Miſchmaſches und Zickzackes das Volk
darüber täuſchte, an welchem Abgrunde der Revolution es
dahinwandelt. Zum Glück wird gleich der erſte Tag der
Reichstagsverhandlungen den Parteien Gelegenheit geben,
vor dem Lande unzweideutig ihre Auffaſſung von der un-
erhörten Sachlage zu bekunden. Es ſteht ja allerdings noch
nicht ganz feſt, ob eine arbeitsfähige Mehrheit in dieſem
Reichstag zuſammenzubringen ſein wird, denn erfahrungs-
gemäß pflegen die hinter den Kuliſſen ſtattfindenden Ver-
handlungen an das Bild der Parteigruppierung unmittel-
bar vor und nach der Reichstagseröffnung noch eine
„beſſernde Hand“ zu legen. Von der Frage der Arbeits
möglichkeit des Reichstags wird ja auch die Stellungnahme
abhängen, welche die Rechte zu den Präſidentenwahlen ein
nimmt. Nur darf man die Antwort auf dieſe Frage im
heurigen Falle nicht gar zu ſchematiſch ſuchen. Denn ab
geſehen davon, daß unter allen Umſtänden kleine reichs-
feindliche Gruppen den Ausſchlag in den wòicchtigſten
Lebensfragen des Reiches zu geben berufen ſein dürften, iſt
ja tatſächlich gar nicht daran zu denken, daß dieſer Reichs
tag eine nennenswerte poſitive Arbeit leiſten kann. Es
muß deshalb dafür geſorgt werden, daß dies auch in der
Zuſammenſetzung des Präſidiums zum Ausdruck kommt.
Die Demokratie iſt aus der Erkenntnis dieſer für ſie höchſt
ernſten Sachlage heraus namentlich bemüht, irgend ein
dunkles Roß zu finden, das durch Uebernahme des Reichs-

und der roſenroten Linken gehen.

triebenheit und Nichtsnutzigkeit der immer noch als
„bürgerlich“ ſich gebenden demokratiſchen Blätter vom
Schlage des „Berliner Tageblatts“, der „Tante Voß“ und
namentlich auch der Organe des Hanſabundes, „Börſen-
kurier“, „Nationalzeitung“
dieſe
Reichstage auch einen Sozialdemokraten zum erſten Präſi
denten zu wählen und im Jntereſſe der Gerechtigkeit lange
Erwägungen darüber anſtellen. Warum auch nicht, da
doch in dem nunmehr im Reiche nachgeahmten badiſchen
Vorbilde ſchon längſt ein Genoſſe im Präſidium mitwirkt,
auch in Heſſen der Genoſſe Ulrich zu Hofe geht. Freilich
hat der Liberalismus ebenſowenig wie die Sozialdemo-
kratie ein Intereſſe daran, daß durch Wahl eines ſozial-
demokratiſchen Präſidenten von der tatſächlichen Sachlage
der Majaſchleier herabgeriſſen werde. Jm Lande könnten
ſonſt doch die liberalen Muſterwähler anfangen, darüber
nachzudenken, was es bedeutet, daß Dre Thoma, der Ver
treter von Jmmenſtadt-Kempten, denjenigen für einen
Eſel erklärte, der ſich um der Jenger Stichwahlbedingungen
willen ein Mandat verſcherze. Die ganze Stimmung der
Wähler, die das Bündnis der Fortſchrittspartei mit der
Sozialdemokratie gutgeheißen haben, ging ja doch augen
ſcheinlich dahin, lieber ein Schurke als ein Dummkopf zu
ſein! Die Tatſache eines ſozialdemokratiſchen Präſi
denten müßte ſie doch darüber belehren, was für ausge-
ſprochene Dummköpfe ſie geweſen ſind. Wieſo ſoll es die
Pflicht der rechtsſtehenden Parteien ſein, dieſe Belehrung
zu verhindern und der fortſchrittlich-ſozialdemokratiſch-
Baſſermannſchen Mehrheit das Unangenehme ihrer Lage zu
erſparen? Wie die Dinge liegen, erſcheint es ja als das
Natürlichſte, daß Herr Baſſermann oder gleiche Brüder,
gleiche Kappen! Herr Paaſche oder ein ſonſtiger natio-
nalliberaler Abgeordneter von ſozialdemokratiſchen Gnaden
das Präſidium übernimmt und daß wir auf dem zweiten
Präſidentenſtuhl irgend einen Parteibudiker thronen ſehen.
Schade nur, daß der olle ehrliche Singer nicht mehr lebt,
denn es wäre doch ein geradezu blutiger Ulk der deutſchen
Geſchichte, ihn, der während des Rhabarberlärmes beim
Zolltarifkampfe nicht von der Treppe zur Rednertribüne
heruntergebracht werden konnte, nunmehr als Hüter der
heiligen ſegensreichen Ordnung zu erblicken. Aber die
Sozialdemokratie wird ſchon für einen waſchechten Vertreter
ihres Sauherdentones zu ſorgen wiſſen. Denn daran denkt
ſie natürlich nicht, in der Perſon dieſes Vizepräſidenten
irgend ein Zugeſtändnis an die Umgangsformen der „durch
und durch verrotteten bürgerlichen Geſellſchaft“ zu machen.
Die Rechte hat alſo unſeres Erachtens die Pflicht, durch ihre
Haltung bei der Präſidentenwahl deutlich zum Ausdruck
zu bringen, daß ſie den Reichstag für gänzlich unvereinbar
mit der Würde und den Aufgaben der deutſchen Volks-
vertretung erachte. Die ſchwache Hoffnung auf eine Arbeits
möglichkeit des Reichstages kann und darf ſie hieran nicht
hindern, denn ſchließlich würde auch ein charakterloſer,
pflaumenweicher, ja ſogar ein wirklich rechtsſtehender
Präſident die Arbeitsfähigkeit dieſes Reichstages gar nicht
zu verbürgen vermögen. Was uns im Augenblicke not
tut, iſt vor allen Dingen Klarheit!

Ein Wort des Hürſten Bismarchk.
Es war im Sommer 1896, als ich, damals Regie-

rungspräſident in Köslin, einer Einladung des Fürſten
Bismarck folgend, nach Varzin kam. Der Fürſt empfing
mich in ernſter, durch den leidenden Zuſtand der Fürſtin
faſt gedrückter Stimmung. Nach und nach wurde er aber
lebhafter und erzählte ſtundenlang aus großer Zeit.
Dabei ging er auch auf die Beurteilung gegenwärtiger Ver
hältniſſe und Perſonen über, beklagte und verurteilte den
erbitterten Kampf der bürgerlichen Parteien um. relativ
untergeordnete Fragen und die dem tertins gaudens
daraus erwachſenden Chancen, um ſich ſchließlich über das
Reichstagswahlrecht wörtlich dahin zu äußern:

Die Einſchränkung oder Beſeitigung
des allgemeinen, direkten und geheimen

und wie ſie alle heißen, daß
nicht das geringſte darin finden würden, in dieſem

Geſchäftoſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30. c
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6296.,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Wahlrechts iſt keine politiſche Frage,
auch keine ſoziale Frage, ſondern und
hierbei ſchlug der Fürſt mit der Fauſt auf den Tiſch
es iſt eine Exiſtenzfrage!

Dresden, Januar 1912.
Freiherr von der Recke, Wirklicher Geheimer Rak.

Sind die ſozialdemokratiſchen
Jugendvereine harmlos?

Auf dem preußiſchen Lehrertage in Hannover hat am
28. Dezember vorigen Jahres der Berichterſtatter über
Jugendpflege, Rektor Peters-Kiel, ſich gegen die
Abſicht gewendet, die Jugendpflege als Kampfmittel gegen
die Sozialdemokratie zu benutzen. Es ſei, ſo führte er
aus, immer noch beſſer, wenn ein junger Mann
einem ſozialdemokratiſchen Jugendverein
angehöre, als wenn er in gar keinemJugendverein ſei und verbummele und
verſumpfe. Damit ſei keineswegs geſagt, daß man
ſich mit den ſozialdemokratiſchen Zielen einverſtanden er-
kläre. Es mag auch in der ſozialdemokratiſchen Jugend-
pflege manche geſunden Grundſätze geben. Aber es ſei zu
bedenken, daß hinter den ſozialdemokratiſchen Jugend-
vereinen immer der Parteilöwe lauere.

Zu dieſen Sätzen muß folgendes bemerkt werden.
Es ſoll der Sozialdemokratie nicht beſtritten werden, dafz ſie

ein außerordentliches Geſchick zeigt, dir Jugend zu feſſeln und zu
umgarnen, aber, wie auch Rektor Peters zugeben mußte da
hinter „lauert immer der Parteilöwe“. Jn Leipzig verſteht
es beſonders der Parteiführer Guſtav Hennig, durch
„Sonntagsſpaziergänge in Leipzigs weitr rer
Umgebung die Jugend um ſich zu ſcharen und, um ein
Muſter ſolcher Beſchäftigung mit der Jugend zu geben. hat er
darüber in zwei Schriftchen (Leipziger BuchdruckereiAktien
geſellſchaft) berichtet. Auch die Leiter der nationalen und chriſt
lichen Jugendvereine werden für die Veranſtaltung ihrer
Spaziergänge und Fahrten daraus manches lernen können. Nicht
minder wird man ſich aus dieſen beiden Büchern, von denen in
14 Monaten über 9000 Stück abgeſetzt wurden, unterrichten
können, um Hennigs eigenen Ausdruck zu gebrauchen, über
„die Tendenz, die hier und da zutage tritt. Schon
auf den erſten Seiten (I, 6) finden wir einen Ausfall gegen den
Grafen Hohenthal-Dölkau, denn es heißt:

„Das prachtvolle Schloß in Dölkau iſt unbewohnt. Der Be
ſitzer hat ja ſo viele Auswahl unter ſeinen Schlöſſern und Woh-
nungen. Wie viele erholungsbedürftige Menſchen könnten doch
in dem Schloß Dölkau wohnen und im Park ſich ergehen!
Wiederholt wird Se ume gefeiert (I, 11). „Was er in „Mein
Sommer“ und in den „Apokryphen“ gegen die Unterdrücker der
Menſchheit und gegen die Privilegien geſchrieben hat, iſt ſo
markig und vcht, daß es aus der Rumpelkammer der Vergeſſen-heit heran ezogen werden ſollte.“ Ebenſo wird der „Genoſſe“
Gaſtwirt Adolf Reichardt in Hanisburg geprieſen (I, 17):
„Er hat ſeine Eltern auf ſeinem Grundſtück beſtatten laſſen, und
auf dieſer Ruheſtätte der Familie Reichardt ſteht ein ſchlichter
Obelisk. Das iſt ein Grabſtein eigener Art. Nichts von all dem
chriſtlich- kirchlichen Symbol- und frommen Verſeweſen.“ Eine
Wanderung nach Burg ſcheidungen führte den Verfaſſer zu
der Betrachtung (I, 235): „Wie ſich vor 1500 Jahren hier auf
dieſen Auen Thüringer und Franken bekämpften und Tauſende
von Leichen den Unſtrutlauf verſtopften ſind die herrſchenden

Klaſſen der Erde heute noch darauf aus, unſere beſten Kultur-
errungenſchaften zur Vernichtung von Menſchenleben zu miß-
brauchen. Nur dann erſt, wenn die Menſchheit im ganzen den
Kommunismus wieder verallgemeinert erſt dann werden wir
anfangen, die Kinderſchuhe abzulegen.“ Ein Militärverein wird
alſo verhöhnt (I, 49 f.): „Das ſchrie, gröhlte, randalierte, bra-
marbaſierte, ſoff, hielt patriotiſche Reden und machte im ganzen
einen ſolchen Höllenlärm, daß wir ſagen mußten: „Hier wendet
ſich der Gaſt mit Grauſen. Unſer Freund, der Geologe, der
zugleich ein vorzüglicher Kenner aſiatiſchen Volkslebens iſt, ſagtc:
„Wenn die Kerle in Jndien oder Japan als wilde Männer
durch Hagenbeck eingeführt und in einer Schaubude
von Stadt zu Stadt ziehen würden, die Aſiaten, die ſo
ſehr allen Lärm verabſcheuen, würden noch ihren Kindern und
Urenkeln von dieſen Militärvereinlern aus Deutſchland er-
zählen“.“ Bei einem „Sonntagsſpaziergang, in der Umgebung
Torgaus wird die Bemerkung gemacht (I, 66): „Es iſt die Zeit
des ſogenannten Gottesdienſtes, der jedoch bei den Gutsarbeitern
im Dreſchen des Deputatsgetreides zu beſtehen ſcheint“. Angeſichts
der Kirche von Mahdel äußert Hennig (I, 68): „Wozu nun
dieſe armen Heidebauern, die mit unſäglichen Mühen dem dürf-
tigen Boden den kümmerlichen Lebensunterhalt abringen müſſen,
überhaupt eine Kirche und einen Pfarrer brauchen, iſt mir direkt
ſchleierhaft.“ An den Denkmälern bei Groß-Görſchen und
Kitzen geht er vorüber mit der Begründung (II, 43): „Daß Ge-
ſchlechter um Geſchlechter von Bauern und Landarbeitern in den
Jahrtauſenden dahier aus Wäldern und Sümpfen fruchtbare
Felder ſchufen und ſie bearbeiteten, das iſt „hiſtoriſch“ weit
wichtiger, als daß einmal Söldnerſcharen, von Raufbolden auf-
einander gehetzt, um der Vorteile anderer willen ſich die Köpfe

Anmerkung der Redaktion: Wie es der Sozial-
demokratie nur darauf ankommt, gegen den grundbeſitenden Adel
zu hetzen, wenn es auch nur mit offenbaren Lügen e ſchieht, iſt
aus dieſen des Herrn Hennig zu erehen. Der
Lvise Beſitzer von Dölkau hat ſeit dem im Wirt 189 erfolgten
Tode ſeines Vaters dauernd ſeinen Wohnſitz daſelbſt, nachdem er
vom Jahre 1868 bis 1879 beim 1. Garde Ulanen Regiment ge
dient hatte. Bekanntlich iſt der Park zu jeder Zeit enſtehend
und wird viel beſucht. Es kommt eben der Sozialdemokratie nur
darauf an, der lieben Jugend recht beizeiten das Gift des Neides
und der Habſucht beizubringen.



blutig und einander totſchlugen.“ Bei fröhlichen Wanderungen
müſſen muntere Wanderlieder erſchallen. Der Verl er„Buchhandlung Vorwärts, Berlin“ hat in feuerrotem Umſchlag
für 25 Pfg. ein Jugendliederbuch herausgegeben, wovon ſchon
50 000 Stück verkauft ſind und das in ſeiner zweiten erweiterten
Auflage „169 unſerer ſchönſten Volks-, Wander und Freiheits
lieder mit Angabe der Singweiſen“ enthält. Man kann ſich ge
a freuen, dort manches koſtbare Gut vorzufinden, aber wir
richten auch unſer Augenmerk auf die eigentlichen Parteilieder.
Muß es uns noch heiter ſtimmen, wenn aus dem übermütigen
Studentenlied „Studio auf einer Reiſ'“ ein anderes „Sozialiſten
auf der Reiſ“ gemacht iſt, ſo können wir es doch nicht für un
bedenklich halten, wenn in dieſen Jugendvereinen in der Weiſe
der Marſeillaiſe Kegels „Sozialiſtenmarſch“ oder Emanuel Wurms
„Zum Völkerfrühling“ oder Herweghs „Bet' und arbeitt“ ge
fungen wird, um von anderen aufreizenden Liedern zu ſchweigen.
Natürlich darf auch „Die Jnternationale“ nicht fehlen, deren
n lautet: „Hinweg, die uns am Fleiſche hangen!
ſcheucht die Angſt ſie weit und Preit. Sie flattern auf in Todes
bangen. O ſteig empor, du Sonnenzeit!“ Und wenn wir end-
lich noch wiſſen wollen, wie es um die Vaterlandsliebe
und Königstreue in dieſen ſozialdemokratiſchen Jugend-
vereinen beſtellt iſt, dann genügt ein Hinweis auf Franz
Mehrings „Deutſche Geſchichte vom Ausgang des Mittel
aiters“, die aus Vorträgen des Verfaſſers in der Parteiſchuleentſtanden iſt. Mehring ſcheut ſich nicht zu ſchreiben (I, Seite 63,

65): „Der preußiſche Staat iſt groß geworden durch permanenten
Verrat an Kaiſer und Reich, und iſt nicht minder groß
geworden durch das Schaben und Schinden ſeiner arbeitenden
Klaſſen.“ Die Hohenzollern werden als „ſchwache und m e i ſt
ganz u nfähige Fürſten“ bezeichnet.

Ob ſich nach dieſen Proben, welche leicht vervielfältigt
werden könnten, noch die Behauptung des Rektors Peters
Kiel aufrechterhalten läßt: „Es iſt immer noch beſſer,
wenn ein junger Mann einem ſozialdemo-kratiſchen Jugendverein angehört, als
wenn erin gar keinem Jugendverein iſt und
verbummelt und verſumpft“? Jedenfalls wird
er in einem ſozialdemokratiſchen Verein vergiftet, und mit
Recht hat Lehrer Konrad AgahdRixdorf unmittel-
bar nach den Ausführungen des Rektors Peters er-
klärt: „Ein preußiſcher Lehrertag aber darf nicht ſagen,
daß es beſſer ſei, wenn ein junger Mann einem ſozialdemo
kratiſchen Jugendverein angehört. als gar keinem.“

C. V.

Aus dem Landtage.
Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes am

Mittwoch, den 31. Januar, nahm bei Fortſetzung der Etats-
beratung einen meiſt ruhigen, geſchäftsmäßigen Verlauf.
Jm allgemeinen fand der Etak eine recht günſtige Be
urteilung bei den wenigen Rednern, die aus den Reihen der
Abgeordneten zum Wort kamen. Die intereſſanteſten
Reden kamen vom Miniſtertiſche. Zunächſt ſprach der
nationalliberale Abg. Dr. Friedberg, der u. a. an die
Einbringung einer Wahlrechtsvorlage mahnte, ſich vom
Miniſter des Jnnern v. Dallwitz aber dahin belehren
laſſen mußte, daß der Verſuch einer Wahlrechtsreform doch
wieder reſultatlos verlaufen würde, da die Meinungen be-
züglich der Art und des Umfanges einer ſolchen Reform bei
den verſchiedenen Parteien zu weit auseinandergingen.
Der Finanzminiſter Dr. Lentze erklärte, den mehrfach
lautgewordenen Wunſch nach geſetzlicher Regelung der Er-
höhung der Bezüge für unſere Altpenſionäre aus ſchwer-
wiegenden, finanziellen Gründen zurückweiſen zu müſſen.
Dann nahm der Eiſenbahnminiſter das Wort. Durch die
außergewöhnlichen Verkehrsverhältniſſe des Sommers
hatte ſich im Herbſt ein Güterwagenmangel fühlbar ge-
macht. Nach den Erklärungen des Miniſters v. Breiten-
bach ſind Vorkehrungen getroffen worden, die eine ſolche
Kalamität in Zukunft unmöglich machen ſollen. Die
Frage einer erweiterten Eiſenbahngemeinſchaft, die ſehr
geteilte Aufnahme fand, wird in der Budgetkommiſſion vom
Miniſter ausführlich behandelt werden. Miniſter von
Dallwitz berührte das Verhältnis der Beamten zur
Sozialdemokratie. Mit kraftvollen Worten wies er darauf
hin, daß ein Beamter ſich des Eidbruchs ſchuldig mache,
wenn er, der dem Könige Treue geſchworen, direkt oder in-
direkt die Sozialdemokratie als antimonarchiſche Partei
unterſtütze. Der Sozialiſt Dr. Liebknecht, der dieſe
Worte als „unglaubliches Zeug“ bezeichnen zu können
glaubte, zog ſich dafür einen Ordnungsruf zu.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Der franzöſiſch-türkiſche Zwiſchenfall.

Die t hat ihre Aufgabe, die Jdenti-tät der türkiſchen ſſion feſtgzuſtellen, beendet und ſich nach
Paris zurückbegeben. Die Türken ſollen in Le Frioul bleiben,
bis die Entſcheidung der Regierung gefallen iſt.

Deutſches Reich.
Der Graf von Turin in Berlin. Wie auch an

anderer Stelle berichtet, hat der Graf von Turin, der
Vetter des Königs von Jtalien, einer Einladung Kaiſer
Wilhelms entſprochen und ſein urſprüngliches Programm
für ſeinen Aufenthalt in der Reichshauptſtadt verlängert.
Der Prinz hat ſeine Anweſenheit in Berlin dazu benutzt,
mit den leltenden Kreiſen Deutſchlands Fühlung zu
nehmen, ſo daß ſein Beſuch dazu beitragen wird, die guten
Beziehungen zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern und
den beiden verbündeten Ländern aufs neue zu ſtärken und
zu befeſtigen. Die franzöſiſche Preſſe beobachtet dieſen
Prinzenbeſuch daher unverkennbar mit unfreundlichen
Augen; die Bponng des guten Verhältniſſes der Drei-
bundmächte iſt ihr erſichtlich unangenehm, zumal die Dinge
in eine Zeit fallen, wo die Jtaliener ihr gutes Recht als
a ärende Macht gegen Frankreich in Anwendung

ringen.
Kaiſer und Kanzler. Die täglichen Zuſammenkünfte

des Kaiſers mit dem Reichskanzler geben einem Teil der
Preſſe Anlaß zu allerlei Kombinationen. Wir werden
darauf hingewieſen, daß dieſe täglichen Konferenzen
keineswegs eine außergewöhnliche Er m ſind und
daß der Kaiſer auch früher, ſchon zu Zeiten de
Bülow, faſt täglich das Reichskanzlerpalais beſuchte, wenn
er in Berlin weilte,

Der deutſche und der öſterreichiſche Thronfolger in

habe aus einem Löſchblatt des Schreibtiſches des Hotelder Schweiz. Die Reiſe des Kronprinzenpaares
in die iſt, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, in
der auf das Erholungsbedürfnis der Frau

in zurückzuführen. Bemerkenswert iſt, daß
auch der öſterreichiſche Thronfolger, Erzherzog Franz

Schon,

s Fürſten

Ferdinand, ſich in e ſeiner Gemahlin nach St.
Moritz begibt und ſo egenheit haben wird, des öfteren
mit den Kronprinzenpaare das inunmittelbarer Nähe, in Celerina, Aufenthalt nehmen wird.

v. Tſchirſchkys unpolitiſcher Beſuch. Dem Beſuche des
deutſchen Botſchafters am Wiener Hofe beim Reichskanzler
und dem Unterſtaatsſekretär r im Auswärtigen
Amt iſt, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, politiſche
Bedeutung nicht beizumeſſen. Herr v. Tſchirſchky be
findet ſich in Berlin auf Urlaub und hat mit ſeiner Mel-
dung beim Kaiſer und dem Beſuch beim Reichskanzler und

in Abweſenheit des Herrn v. Kiderlen-Wächter beim
Unterſtaatsſekretär lediglich die üblichen Formen erfüllt.

Liberal- ſozialdemokratiſche Unwahrheiten. Die
„Berl. Pol. Nachr.“ ſchroiben: Von liberaler und ſoögzial-

demokratiſcher Seite wird jetzt die Behauptung verbreitet,
daß die Konſervativen für die Wahl der Herren v. Heyde-
brand und v. Kröcher 150 090 bezw. 125 000 Mk. auf
gewendet hätten. Solche Ausſtreuungen verfolgen offen-
ſichtlich den Zweck, die Aufmerkſamkeit von den ſehr be
trächtlichen Geldmitteln abzulenken, welche die Gegner der
Reichsfinanzreform bei den jüngſten Wahlen aufgewendet
haben. Wenigſtens entbehrt die eingangs erwähnte Be-
hartptung jeder tatſächlichen Unterlage. So z. B. betragen
die Koſten der Wahl des Herrn v. Heydebrand, wie
wir auf Grund zuverläſſiger Angaben mitzuteilen in der
Lage ſind, noch nicht den zehnten Teil der
dafür angegebenen Summe von 150000 Mk.

Die Ausgeſtaltung der deutſchen Zoll- und Han
delspolitik. Nachdem der neue Reichstag gewählt iſt, der
über die Ausgeſtaltung der Zoll- und Handelspolitik des
Deutſchen Reiches mitbeſtimmen ſoll, dürften die hierauf
bezüglichen Arbeiten der zuſtändigen behördlichen Stellen,
namentlich des Reichsamts des Jnnern, bald eine kräftige
Förderung erfahren. Vor allem dürfte nunmehr die pro-
duktionsſtatiſtiſche Erhebung, die, wie der
vorigen zoll- und handelspolitiſchen Arbeit auch der dies
maligen zu Grunde gelegt werden ſoll, in ihrem ganzen
Umfange einſetzen. Die Regierung will ſich damit die
Grundlage für die Beurteilung der Wichtigkeit der
einzelnen Erwerbsgruppen für die deutſche Volkswirtſchaft
verſchaffen, und man wird zugeben müſſen, daß eine der
artige Grundlage durchaus notwendig iſt. Ueber die
Grundzüge, nach denen die künftige zoll- und handels-
politiſche Aktion geführt werden ſoll, hat ſich im alten
Reichstage noch vor nicht langer Zeit der Staatsſekretär
des Reichsamts des Jnnern geäußert. Er betonte, daß die
Regierung gewillt ſei, an der alten Struktur der Zoll und
Handelspolitik feſtzuhalten. Es wird ſich demnach bei den
nächſten zoll- und handelspolitiſchen Arbeiten hauptſächlich
um Aenderungen von Einzelheiten handeln, die mit Rück
ſicht auf die Umgeſtaltung der volkswirtſchaftlichen Per
hältniſſe im Jnlande und die bereits vollzogenen oder
noch bevorſtehenden Ausgeſtaltungen der Zollpolitik des
Auslandes ſich als notwendig erweiſen werden. Die meiſten
der vom Deutſchen Reiche mit anderen Staaten abge-
ſchloſſenen Tarifverträge gehen mit dem Jahre 1917 zu
Ende. Von dieſem Zeitpunkt trennen uns alſo noch nahezu
ſechs Jahre. Wenn man aber bedenkt, daß ſowohl Zoll-
tarif- als auch namentlich Handelsvertragsänderungen ſtets
geraume Zeit zu ihrer Durchführung in Anſpruch nehmen,
wird man es nicht auffällig finden, wenn jetzt ſchon mit den
betreffenden Arbeiten in größerem Umfange eingeſetzt
wird. Die Vorbereitungen für den Zolltarif vom
25. Dezember 1902 ſetzten bereits in der Mitte der
neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts ein. Zu der
gleichen Zeit auch die für die neuen Handelsverträge, die
am 1. März 1906, zugleich mit dem neuen Zolltarif zur
Geltung kamen. Für Zolltarif und Handelsverträge haben
alſo damals die Vorarbeiten nahezu 10 Jahre in Anſpruch
genommen. Sie werden diesmal nicht ganz ſo lange dauern.
Bekanntlich hat aber auch der Zolltarif von 1902 eine voll
kommene Umgeſtaltung und Spezialiſierung gegenüber dem
früheren Tarif erfahren. Einer derartigen grundlegenden
Aenderung wird der Tarif, wie ſchon aus der erwähnten
Aeußerung des Staatsſekretärs des Jnnern zu ſchließen
iſt, nicht unterworfen werden. Da aber auch Umgeſtal-
tungen von Einzelheiten eingehender Erwägung bedürfen,
ſo iſt es durchaus angebracht, wenn nunmehr mit den zoll
u handels politiſchen Arbeiten energiſch vorgegangen
wird.

Deutſchland und die ruſſiſchen Forderungen in
in Brüſſel. Die bisherigen Verhanldungen der ſtändigen
Kommiſſion der Zuckerkonferenz in Brüſſel haben noch keine
vollſtändige Klärung der den Zuckermarkt zurzeit be
herrſchenden u gebracht. Aus dem geſtern mitge-
teilten offiziöſen Communiqué geht aber hervor, daß Ruß-
land in Ausnahmefällen eine Erhöhung ſeines Kontingents
zugeſtanden werden, und daß dieſe Maßregel bereits für
das laufende Jahr Geltung haben ſoll, um „der Zuckernot
und der damit verbundenen Preiserhöhung zu ſteuern“,
Auch aus den übrigen über die Haltung der Mächte neuer-
dings bekannt gewordenen Angaben kann man ſich des Ein
druckes nicht erwehren, daß die deutſche Regierung
ebenfalls die Jntereſſen der Jnduſtrie nicht genügend
wahren und ſich zu einer Konzeſſion an Rußland bereit-
finden laſſen wird. Dieſer Befürchtung entſpringt jeden-
falls das nachſtehende Erſuchen, das von intereſſierten
Kreiſen an das Reichsſchatzamt gerichtet worden iſt: Die
Handelskammer wie der Zuckerexportverein in Magde-
burg, ferner der Verein der am Zuckerhandel beteiligten
Firmen Hamburgs und die Handelskammer
Halle richteten geſtern ein dringendes Tele-
gramm an das Reichsſchatzamt mit dem Erſuchen, die
ruſſiſche Kontingentserhöhung für die
laufende Kampagnie unter allen Umſtänden ab-
zulehnen.,

Ausland.
Portugal und die Dynaſtie Braganza.

Ein Pariſer Blatt meldet, daß der Exkönig Manuel
von Portugal und Dom Miguel von Bra-
an za dieſer Tage in einem Hotelzimmer in Dover eine

nenkunft hatten. Der Berichterſtatter behauptet, er

zimmers den Beweis für eine herzliche Verſtändigung ge
funden, die dem Zwiſt der beiden Dynaſtien ein Ende
mache. Man werde vielleicht bald eine offizielle Beſtäti

gung dieſes Ereigniſſes haben, das angeſichts der Revolte
mit der die portugieſiſche Republik zu kämpfen
habe, von beſonderer Bedeutung ſei.

Zur Lage in Portugal.
Dem „Pariſer Journal“ wird aus Badajoz an der

ſpaniſchportugieſiſchen Grenze gemeldet, daß dort die
ernſteſten Gerüchte über die Lage in Portugal in
Umlauf ſeien. Man ſage, daß die Regierungen
von England und Spanien ſich bereit hiel-
ten, in Portugal einzuſchreiten. Von Liſſabon
eingetroffene Reiſende behaupten, daß die republikaniſche
Garde mit den Aufſtändigen gemeinſame Sache gemacht
habe. Die Carbonari hätten unter Hochrufen auf die
ſoziale Revolution Dynamitbomben gegen die
Truppen geſchleudert. Die Regierung habe zwar
Truppen aus der Provinz herbeigerufen; doch fürchte man,
daß dieſe durch Eiſenbahnſabotage nicht eingreifen könnten.

Unbegründete Senſationsmeldung.
Das ſerbiſche Blatt „Piemonte“ meldet, daß angeblich

die Ernennung des bulgariſchen Kronprinzen
zum Gouverneur von Makedonien bevorſtehe.
Dieſe Nachricht wird an maßgebender Stelle als Ausfluß
ungehöriger Senſationshaſcherei bezeichnet.

Die Wirren in China.
Yuanſchikai ſchickt zur Aufrechterhaltung der Ord-

nung weitere chineſiſche Truppen nach Peking. Jn Peking
befinden ſich jetzt 11000 Mann chineſiſche Truppen. Ferner
ſind 10 000 Mann kaiſerliche Truppen auf dem Wege nach
Siagokau, nördlich von Hankau, und nach Honan. Der Reſt
fraterniſiert mit den Republikanern.

Die ESiſenwerke von Hanjang haben unter An-
weiſung der republikaniſchen Regierung und durch Vermittlung
eines Bankhauſes von Hokohama den vorläufigen Vertrag mit
gewiſſen japaniſchen Finanzmännern unterzeichnet. Der Zweck
iſt die Zulaſſung japaniſchen Kapitals unter Bedingungen, die
die chineſiſchen Intereſſen ſicherſtellen. Die Geſellſchaft wird
ſpäter der republikaniſchen Regierung in Nanking eine Anleihe
von 5 Millionen Taels gewähren.

Weiter wird aus Peking berichtet: Das Ab-
dankungsdekret iſt von neuem ausgefertigt und unter-
zrichnet worden. Jedoch werden die Mitglieder der kaiſerlichen
Familie Peking erſt in einem Monat verlaſſen, da ihnen die
Mandſchutruppen mit dem Tode gedroht haben, wenn ſie ſich
früher aus der Hauptſtadt zurückziehen ſollten. Juanſchikai
ſcheint neuerdings für ſeine eigene Sicherheit wieder ſehr beſorgt
zu ſein. Er läßt fortgeſetzt ihm ergebene Truppen nach Peking
kommen, wo ſich bereits 11000 Mann zu ſeinem perſönlichen
Schutz befinden. Nach geſtern in Nanking eingetroffenen Tele-
grammen ſollen die Revolutionäre den Vorſchlag gemacht haben,
Juanſchikai zum Präſidenten und Dr. Sunhatſen zum Vizepräſi-
denten der neuen chineſiſchen Republik zu ernennen. Dem kaiſer
lichen Friedensunterhändler Tanggeſchaoyi ſoll der Poſten des
Miniſterpräſidenten und dem revolutionären General Lijuan
heng das Portafeuille des Krieges angeboten werden. General
Schangſun iſt am 31. Januar zum Vizekönig der Provinzen
Kwantung und Kwangſi ausgerufen worden.

Neue Kämpfe in Mexiko.
Ein zehnſtündiges Gefecht zwiſchen An-

hängern Lacatas und Regierungstruppen fand am
31. Januar bei Cuernavaca, 36 Meilen von der Stadt
Mexiko entfernt, ſtatt. Die Lacatiſten wurden in die
Flucht geſchlagen und ließen 30 Tote zurück. Jn einer
Reihe von Gefechten, die ſeit Donnerstag ſtattgefunden
haben, hatten die Regierungstruppen einen Verluſt von
27 Toten und Vermißten und ihre Gegner einen ſolchen
von 290 Mann.

Spanien. In der Kammer erklärte der Führer der Konſer-
vativen, Maura, dir Nachgiebigkeit der Liberalen gegenüber
den Revolutionären ſei ein Anzeichen des Sinkens der Monarchie.
Maura tadelte die Regierung, ſie das Budget noch nicht auf-
geſtellt habe. Miniſterpräſident Canalejas erwiderte, er wünſche
daß Konſervative wie Liberale dem Lande nach beſten Kräften
dienen mögen. Die Liberalen hätten eine klar entſchiedene
Politik und ſeien keineswegs geneigt, ſich zu ändern, wie auch
immer die Konſervativen darüber dächten.

Montenegro und Türkei. Aus Saloniki wird be
richtet: Einige von den Türken wegen der ſtrengen Kälte
verlaſſene Blockhäuſer an der montenegriniſch- türkiſchen
Grenze bei Berane ſind von den Montenegrinern in Brand
geſteckt worden. Bei Grenzplänkeleien wurde ein
Montenegriner getötet.

Canada und Union. Der canadiſche Premierminiſter Borden
hat die Nachricht dementieren laſſen, daß er Präſident Taft an
geboten hätte, die Verhandlungen über ein Reziprozitätsverhält-
nis zu erneuern.

Vermiſchtes.
Der erſte Hofball der Saiſon in Berlin.

Am 31. Januar abends um 86 Uhr begann im Weißen
Saal des Königlichen Schloſſes bei Jhren Majeſtäten dem
Kaiſer und der Kaiſerin der erſte Hofball dieſesJahres. Auf den Stufen des Thrones ſtanden die beiden golde
nen Thronſeſſel, rings um die Saalwände zogen ſich mehrſtufige
rote Emporen mit Stuhlreihen. Die geladenen Damen des diplo
matiſchen Korps, an ihrer Spitze die Gemahlinnen der Bot
ſchafter, wurden zu der Empore rechts vom Thron geleitet die
Gemahlinnen des Reichskanzlers, der Höchſten Hochwürdenträger.
die Furſtinnen zu derjenigen links vom Throne. Die anderen
nicht tanzenden Damen ſaßen dem Throne gegenüber. die

ren der jungen, der tanzenden Damen drängten ſich auf
der Luſtgartenſeite des Saales zuſammen. Vor den letzteren war
der Platz für die Herren vom Hochadel, der Generale und Admi-
rale, die Miniſter und Staatsſekretäre, die Bevollmächtigten zum
Bundesrat und die anderen Exzellenzen, während gegenüber auf
der Kapellenſeite die Botſchafter Oeſterreich-Ungarns, Spaniens
Jtaliens, Frankreichs, der Türkei, Amerikas, der Geſandte Bayern
und ferner das diplomatiſche Korps und die von dieſem einge
führten Fremden Aufſtellung nahmen. Bei den Botſchaftern ſtan
der Reichskanzler.

Die WeißeSaal Galerie und die große Tribüne auf der Ka
pellenſeite war angefüllt mit den jungen Offigieren, Diplomaten
und Kavalieren, die tangen wollten. Uniformen, Galatrachten,
Ballroben, Ordensbänder und Sterne, Diamanten und Perler
miſchten ſich zu dem reichen Bilde, in dem die jungen Damen
im zartfarbigen, duftigen Tangzkleid, Blumenkränge im Haar, die
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den Pagen erſchien der große Vortritt,

ndlichſte Nuance boten. Gegen 9 Uhr nahte der Hof. Hinterne dann die Renſteni. Der
gaiſer, im roten Rock der Garde du Corps mit italieniſchem
Hrdensband, führte die Kaiſerin, welche eine Robe in weiß
mit Gold angelegt hatte. Die Kaiſerin wandte ſich zuerſt zu

Fürſtinnen, dann zu den Gemahlinnen der Botſchafter und
zu dieſen ſelbſt. Der Kaiſer begrüßte zunächſt die Damen des
ziplomatiſchen Korps, dann die Botſ after und alle Geſandten,
ſprach hierbei auch längere Zeit mit dem chineſiſchen Ge
ſandten. Der Graf von Turxin, welcher das Band des Schwarzen
MlerOrdens über dem Galarock der Garde-Küraſſiere trug,
wurde von der Kaiſerin in ein längeres Geſpräch gezogen.
Während deſſen konzertierte die Kapelle des 2. Garde- Regiments

eſpielt: der Chor ausunter Kapellmeiſter Graf.
Judas Maccabäus „Seht, er kommt“ uſw., das Liebeslied aus
„Samſon und Dalila“ u. a. Ober-Zeremonienmeiſter Graf
Eulenburg gab dann das Zeichen zum eginn des Balles. Die
Ruſik ſetzte mit dem Walzer „StrandJdyllen“ von Feträs ein.
Die Vortänzer, Oberleutnant v. Velt heim und Oberleutnant
Graf Hahn, begannen ihr Amt. Jener eröffnete den Ball mit
der Gräfin Kanitz, dieſer folgte mit der Prinzeſſin Victorig
Nargarete, während bald darauf Prinzeß Victoria Luiſe mit
Prinz Auguſt Wilhelm kanzte. Bei dem erſten Lancier
„UlanenCarré“ von Thormann) tanzten in den Partien dem
Throne zunächſt faſt alle Prinzen und Prinzeſſinnen, auch der
Graf von Turin, der die Prinzeſſin Auguſt Wil
helm zur Partnerin hatte. Der Kaiſer
laufe des Balles zahlreiche Anweſende ins

s im weiteren Ver
e ſpräch und nahm

Meldungen entgegen, ſah auch vielfach den Tänzen zu. Der
Graf von Du rin beteiligte ſich auch an den Rundtänzen und
plauderte lebhaft mit den Fürſtlichkeiten, dem Reichskanzler
und anderen hervorragenden Gäſten.

Von alten Tänzen, die auch diesmal
tänzerin Fräulein de Gaſperini einſtudiert h
führung gleich nach dem erſten Walzer das

die Königliche Solo-
atte, kamen zur Vor
Menuett a la reine

von Grétry, ſpäter die Gavotte der Kaiſerin, die alte Francaiſe
und die PrinzenGavotte (komponiert vom Prinzen Joachim Al-
brecht). Bei allen beteiligten ſich die jüngeren Prinzeſſinnen und
Prinzen. Die anmutigen und zierlichen Tanzfiguren wurden mit
Grazie und Genauigkeit durchgeführt. Der Flor der Damen ver
band fich mit den roten, blauen und hellblauen Uniformen der
Tänzer zu Gruppen, die eines Watteau oder Pesne nicht unwert
geweſen wären. Von Lanciers und Rundtänzen wurden getangt
Polka „Feuert los!“ von Holzmann, Galopp „Le Diable corps
von Gillet, Lancier nach Motiven der ChurpfalzBaheriſchen Or-
donnanzMärſche 1782--1790 von Peuppus, alzer aus dem
„Roſenkavalier“ von R. Strauß, Menuett-Walzer von Maute
und Galopp und UlanenAttacke bon Bohm. Gegen 11 Uhr be
gann das Souper. Die Majeſtäten, die Fürſtlichkeiten, die
Botſchafter mit ihren Gemahlinnen und einige andere beſonders
Geladene ſpeiſten im Marineſaal und im KöniginZimmer, die
Hofſtaaten in der SchwarzenAdlerkammer und der Roten-Sam-
metkammer, die anderen Gäſte im Garde du Corps-Saal uſtv.
Nach dem Souper nahm der Ball ſeinen Fortgang und ſchloß wie
ſtets mit dem großen Huldigungsreigen nach der Muſik von
Dittersdorf.

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten
Staaten von Amerika (10 Pfg. für je 20 Gramm):
„Preſident Grant“, ab Hamburg 3. Februar; „George Waſhing
ton“, ab Bremen 10. Februar; „Amerika“, ab Hamburg
17. Februar; „Prinz Friedrich Wilhelm“, ab Bremen 20. Febr.
„Kronprinz Wilhelm“, ab Bremen 27. Februar; „Main“, ab
Bremen 2. März; Poſtſchlufß nach Ankunft der Frühzüge. Es
empfiehlt ſich, die Briefe mit einem Leitvermerk wie „direkter
WVeg“ oder „über Bremen oder Hamburg“ zu verſehen. Die
Portoermäßigung erſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf
Poſtkarten, Druckſachen uſw. und gilt nur für Briefe nach den
Vereinigten Staaten von Amerikag, nicht auch nach anderen Ge-
bieten Amerikas, z. B. Canada.

Noch ein Spionageprozeß. Ein Spionageprozeß wurde am
Mittwoch vor der Eſſener Strafkammer verhandelt. Angeklagt
war der Polizeikommiſſar a.
in Hamburg wohnhaft. Reich
Kreis Schleuſingen) geboren.

D. Emil Reich, früher
im Jahre 1867 in Suhl

Als Sachverſtändige
wohnten drei Marineoffiziere der Verhandlung bei. Nur einige
Zeugen waren geladen, darunter der jüngſt vom Reichsgericht
wegen Spionage zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilte eng
liſche Schiffshändler Schultz. Verleſung des Anklage-
beſchluſſes wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach acht-
ſtündiger Verhandlung verurteilte das Gericht den Angeklagten
zu 18 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von ſechs
Monaten Unterſuchungshaft. Gleichzeitig wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenvrechte auf die Dauer von fünf Jahren ab-
erkannt. Die Verurteilung

490 des StGB.
wegen Vergehens gegen

Acht Perſonen im Rhein ertrunken. Aus Hamborn, 1. Febr.,
wird gemeldet: Heute früh 6 Uhr geriet auf der Höhe von
Alfum ein kleiner Bugſierdampfer der Gewerkſchaft Deutſcher
Kaiſer, der die am jenſeitigen Ufer des Rheins wohnenden
Arbeiter täglich überſetzt, infolge der durch Schneetreiben be-
hinderten Ausſicht in das Rad eines vorüberfahrenden Fracht-
dampfers. Der r zrerdaner kenterte, wobei acht Perſonen
ertranken; vier konnken gerettet werden.

Aus Marienbad ſchreibt man uns: Der Brunneninſpektor
des Weltkurortes Marienbad, Geiſtlicher Rat P. Severin Würfl,
ein beim ganzen internationalen Kurpublikum hochgeſchätzter und
geliebter Prieſtergreis, feiert am 2. Februar in voller geiſtiger
Friſche und jugendlicher Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburtstag. Von
ſeiten der Stadt wie der Bevölkerung ſtehen ihm verſchiedene
Ehrungen bevor.

Die Peſt in Natal. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem
die Peſt in Durban (Natal)
dortigen Hafen nach einem deut
und ihre Jnſaſſen bis auf weitere
Verkehr ärztlich zu unterſuchen.

Der eneralftreik in Portugal.
Liſſabon neue Verhaftungen

eſtgeſtellt iſt, ſind die aus dem
chen Hafen kommenden Schiffe
s vor der Zulaſſung zum freien

Am Mittwoch wurden in
vorge nommen. Auf

der Praca das Flores, im Zentrum der Stadt, explodierte eine
Bombe, wodurch eine Perſon g
letzt wurden. Jn den Geſchäftsräumen

getötet und zwei ſchwer ver-
des Verbandes der

Arbeiterſyndikate wurde eine Werk ſtatt zur Herſtellung
von Bomben entdeckt. Die Behörden beſchlagnahmten dort
Sprengſtoffe, Revolver und Dolche.

Ein Ereignis für die Markenſammler. Das kleine Fürſten-
tun Liechtenſtein, das ſeither nur öſterreichiſche Marken
verwendete, verausgabte am 290. Januar 1912 zum erſten Male
eigene Marken, nämlich die Werte 5, 10 und 25 Heller mit dem
Sildnis des 72 jährigen regierenden Fürſten Johann II., der
nicht in der Hauptſtadt Vaduz, ſondern von Wien aus ſein kleines
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Land regiert. Sein Land hat die kleinſte Einwohnerzahl von
allen Marken ausgebenden europäiſchen Ländern, da es nur
9650 Einwohner hat, während die Republik S. Marino 11 000
und das Fürſtentum Monaco 15 000 Einwohner zählen. An
Flächeninhalt iſt beiden allerdings Liechtenſtein überlegen. Die
Marken dieſes kleinen Staates werden immer geſucht bleiben,
da er nur einen ſehr kleinen Handelsverkehr hat und außerdem
die öſterreichiſchen Marken e noch weiter nebenbei Geltung
behalten und, da außerdem die Poſtämter dieſes kleinen Staates
keine Aufträge von Markenſammlern und Markenhändlern aus-
führen werden. Dieſe drei intereſſanten Marken wurden uns
von der Firma Otto Vickel, München 19 bezw. deren Filiale
in Vaduz (Liechtenſtein) am A etage zugefandt, welche ſolche
gegen 50 Pfg. auch auf ein benem Brief zuadreſſiert.Die Einbrecher von Orkeans. Nach übereinſtimmenden Be

richten gehören die Räuber, die, wie mitgeteilt, im Bahnhofe von
Orleans überraſcht und dann im a r verfolgt wurden,
einer Bande von an archiſtiſchen Verbrechern an. Die
Identität eines der Selbſtmörder konnte bisher immer noch nicht
feſtgeſtellt werden; aber auf Grund einer eigenartigen Täto-
wierung am linken Arm glaubt die Polizei, daß der Tote der
Bande der fünf Punkte angehört, einer der gefährlichſten
Verbrecherbanden, die insbeſondere in Paris und Umgebung ihr
Unweſen ktreibt. Ob der Mann, der ſich im Eiſenbahnzuge von
Etampes entleibte, Mitglied der Bande war, erſcheint fraglich.
Man nimmt jetzt an, daß dieſer Mann, der Jean Pascal heißt,
irgend ein anderes Verbrechen auf dem Gewiſſen hatte, und ſich,
als die Polizei in das Wagenabteil drang, entdeckt glaubte.

Feuer auf einem Schloſſe. Am 31. Januar wütete im Fürſt
lich Liechtenſteinſchen Schloſſe in Neulengbach bei Wien ein
verheerender Brand. Das Feuer entſtand gegen 10 Uhr abends
wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung. Nach einer halben Stunde
waren der Dachſtuhl und die Einrichtung im oberſten Stockwerk
eingeäſchert.

Schweres Bergwerkeunglück. Auf der Kohlenzeche in Dan-
vill (Jllinois) fiel ein Aufzug voller Bergleute 200 Fuß tief
in den Schacht. Vier en te wurden getötet, fünf
andere ſchwer verletzt.

Zu dem Gerichtsattentat in Prenzlau. Die beiden Verbrecher,
die am Mittwoch einen Einbruch in das Prenzlauer Amtsgericht
verübt und dabei zwei Perſonen durch Schüſſe verletzt hatten,
ſind feſtgenommen worden.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Dentſcher Juriſtentag. Wie bereits mitgeteilt, wird der

nächſte (VXXI.) Deutſche Juriſentag in der Zeit vom 3. bis 7. Sep
tember 19t2 zu Wien abgehalten werden. Nach fünfzig Jahren
kehrt der Verein wieder nach Wien, wo er im Jahre 1862 eine olänzende
Aufnahme oefunden hat. Auf der Tagesordnung des diesjährigen
Sander ſtehen mehrere außerordentlich aktuell und wichtige Themen.
Jm Jntereſſe der Teilnehmer liegt es, ſich baldmöglichſt anzume den,
damit ihnen die Gurachten, welche ſie unent eltlich erhalton, rechtzeitig
zuäeſtellt werden können. Die Herren, welche als neue Mitgli der
eintreten wollen, werden erſucht, unter Beifügung des Mitgliedsbeitrages
für das Jahr 1912 ihre Anm ldung an J. Guttentag, Verlags Buch
handlung G. m. b. H. Berlin W., Lützowſtraße 107 108, zu ſchicken.

Halleſches Kunſtleben.
Zu der Ausſtellung von Klinger Exlibris aus der

Sammlung Wähmer bei Tauſch u. Groſſe.
Nicht immer treffen unſere aus dem Grundcharakter der

Produktion bedeutender Künſtler gewonnenen Vermutungen im
Einzelfalle das Richtige. Adolf Menzel, der größte deutſche
Meiſter auf dem weiten Felde der Kleinilluſtration und des Ge-
legenheitsblattes jeder Art, Menzel, deſſen Jnitialen und Vig-
netten in ihrer zugeſpitzt witzigen Erfindung den Charakter
epigrammatiſcher Kürze, den das moderne Exlibris fordert, mit
unbedingter Zuverläſſigkeit treffen, hat kein einziges Bucheigner
zeichen hinterlaſſen. Max Klinger dagegen, deſſen monumentale
Großzügigkeit, deſſen epiſch-dramatiſche Geſinnung dem Vignetten
werk dieſer kleinen Blätter fremd ſcheinen könnte, hat nun ſchon
an die 40 Exlibris geſchaffen, die innerhalb ſeines graphiſchen
Geſamtwerkes ihrer künſtleriſchen Bedeutung nach alle Beachtung
verdienen.

Jn den durchgehend prachtvollen, vom Künſtler ſelbſt
ſignierten Drucken der reichhaltigen Sammlung des Herrn
Dr. med. K. Wähmer, in der mit großer Kennerſchaft und feinem
Geſchmack in jahrelangem Bemühen alte und moderne Exlibris
vereinigt ſind, iſt gegenwärtig mit ganz wenigen Ausnahmen die
lange Reihe Klingerſcher Exlibris in dem kleineren Ausſtellungs-
raum des Kunſtſalons von Tauſch u. Groſſe zur Schau geſtellt.
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Jn dem gleichen Jahre 1879, in dem als Opus I und Opus II
die „Radierten Skizzen“ und die „Rettungen ovidiſcher Opfer“
in Brüſſel erſchienen, hat Max Klinger ſeine erſten Exlibris
radiert: drei kleine Blättchen für Herrn Leo Liepmann-
ſohn, in denen ein Löwenmotiv mil dem großen Doppel-1I, der
Nameninitialen variiert wird, und das von dem Künſtler anfangs
für ſich ſelbſt beſtimmte Exlibris des Kunſthändlers Fritz
Gurlitt: zwei gegeneinandergewandte nackte Frauengeſtalten,
in denen nach der Beiſchrift „Sii arte è sia natura, mà di beltà
matura“ Kunſt und Natur verkörpert ſind. Aus dem gleichen
Jahre ſtammt dann weiter noch die dünnlinige Steinzeichnung
des Bücherzeichens für Heinrich Klinger, des Künſtlers
Bruder, mit dem es ſei denn im unbverfälſchten Leipziger
Dialekt unausſprechlichen Bildkalauer der „Alten Hüte“.

Jn Zwiſchenräumen von mehreren Jahren folgen die nächſten
Blätter. Zuerſt ein zweites, dem erſten an Sänheit nicht noch
ſtehendes Blatt für Fritz Gurlitt von 1885, dann eins für
G. Kirſtein von 1889, die weniger gut gelungene Rundkompo-
ſition für Wilhelm Bode von 1894, das Beekhovenbildnis für
die „Bibliothek Peters“, das Herr Henry Hin
richſen, der jetzige Jnhaber des Verlages mit veränderter
Schrift als Privatbücherzeichen übernommen hat, vom J
1896. Damals hat Klinger auch ſich ſelbſt ein Exlibris radiert,
drei Jahre ſpäter der Freundin Elſa Aſenjeff das berühmte
Blatt der „Siegreichen Schönheit“ (Beltà vince).
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Darf heute ſchon ſo gruppiert werden, ſo könnte man wohl
mit dieſem Blatte die erſte Epoche von Klingers Exlibriskunſt
abſchließen. Den 13 im Verlaufe der 20 Jahre von 1879 bis 18099
radierten Exlibris ſtehen 25 zum Teil hochbedeutende Blätter aus
dem letzten Jahrzehnt von 1902 bis 1911 gegenüber und die reiche
Produktion Klingers auf dieſem feinſten Gebiet der Gebrauchs-
graphik während der letzten Jahre, beſonders während des
Jahres 1910, in dem allein 6 Exlibris entſtanden ſind, läßt noch
eine reiche Ernte für die Zukunft erhoffen.

Wenn Klingers erſte Exlibris bisweilen wirklich noch ganz
anſpruchslos den Charakter der Vignette zur Schau tragen, ſind

Die Influenza iſt eine Toxe, ein Gift, welches den Körperdurdeuge ne er heund denſelben nur fehr ſchwer wieder verläßt, daherFol ie u dchen Mineralwä e greifen
en.bier nach allen eiten ßeſſern und hetlend ein, ſie durchſchwe en

en ismus und waſchen aus, i ſrelentn ein Stoffen. Die Heilquellen, die ler n n
alſon, ſind nur ſchwache Löſungen von Mineralſtofſfen, üben

nur Kallein fachen aber die Lebenstätigkeit des Organismus an“, welcheracht e hl
umme er Energie in Geſtalt ſchwacher Reize inne, wdies e tet Sorgen er Wiſſenſchaft aufs un

z u Faden, welche hier abermals die inadgrtw nder Beobachtung gemachten Erfahrungen beſtätigt

von i als min re etanſandſa den rfers Seind de ne S h en erwieſen Daher
wenden bei den v nen krankhaft henh a zurückgeblieben ſind. en Zuſtänden, welche näch
eder Il

e en ae gee i rante ein Buch, enthaltend „Kurze Regeln

die Schöpfungen der ſpäteren Jahre nicht nur größer im Format
das wäre nur etwas Aeußerliches ſondern auch bedeutender

in der künſtleriſchen Formerfindung der figürlichen Darſtellungen
ſowohl wie der oftmals im engen Rahmen gan prachtvoll groß-
zügig aufgetanen Landſchaftsſzenerien der Hintergründe.In immer neuer, oft geiſtreicher, bisweilen gemütlicher und

humorvoller Weiſe hat Klinger die Perſönlichkeit des Bucheigners
mit ihren Liebhabereien oder Berufsintereſſen in der Kompo-
ſition der Bucheignerzeichen zur Erſcheinung kommen laſſen.

Auf den drei Blättern gleicher Kompoſition für Ed. Arnold
(1006) erſcheinen im Hintergrund die olivenbeſtandenen Abhänge
von Fieſole mit Böcklins Villa in St. Domenico; das Gxlibris
des Cellovirtuoſen Prof. Klengel (1906) gibt ein nächtliches
Ständchen das des Landrats Dr. v. Dietel, des bekannten Duell
gegners, zeigt einen Rappierfechter vor dem Dietelſchen Stamm-

Das Exlibris Dr. Walter Gieſecke (1907) läßt in der
etradrachme des Antigonos Gonatas und Antigonos Doſon,

deren Rveers ein auf der Prora eines antiken Schiffes ſeit
lings ſitzender Jüngling das Hauptmotiv des Blattes bildet,
den Beſitzer als eifrigen und glücklichen Sammler griechiſcher
Münzen erkennen, die Unterſchrift des Exlibris Prof. Dr.
Becker (1909) endlich, „Die ſchöne Kraft“, verrät den Kegel-
namen des Eigners und auf den Kegelſport zielt auch die Dar-
ſtellung der flüchtigen Kugel, über der wie im Kopfſprung eine
nackte weibliche Geſtalt ſchwebt.

Zu den eindrucksvollſten Blättern der ganzen Serie aber
gehört in ſeiner Verknüpfung von Ernſt, Schalkheit und Jronie
weifellos auch das Exlibris Dr. med. K. Wähmer (1910): der

im Schlaf felſenhaft daſitzende urweltliche Chronos, dem der
Genius der Heilkunde mit großer Schere die gewaltigen Flügel
zu kürzen unternimmt.

Wir wiſſen dem glücklichen Beſitzer aller dieſer Blätter Dank,
daß er ſie der Allgemeinheit für einige Zeit zugänglich gemacht
hat, vielleicht wird die Ausſtellung für den oder jenen der Anlaß,
ſich ſelbſt ein Exlibris zeichnen zu laſſen oder Exlibris zu

ſammeln. Max Sauerlandt.w

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Freitag wird die mit ſo großem Erfolg in neuer Einſtudierung wieder in
das R pertoir aufgenommene Oper Hoffmanns Erzählungeu“
wiederholt. Sonnabend geht „Col be g“ von Paul Heyſe, von Ober
regiſſ ur Scholling geleitet, in Szene. Vorzugekarten der Literariſchen
G ſellſchaft haben Gültigk it. Sonntog nachmittag Op retten-Fremden
vorſtellung. Abends 7 Uhr Der Freiſchütz“. Jn Vorbereitung
„Heiligenwald“ (Das Mähchen vom Heiligenwald).

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die 23, Wiederholung des lunigen Schwankes „Notleidende
Agrarier“ findet am Freitag ſiatt, und zwar als Familienabend bei
kleinen Preiſen. Sonnabend zum achten Male „Mandragola“.
Die Proben zu der nächſten Neubeit, der Komödie „Jch oder Du“
in der deuiſchen Bearbeitung von Robert Laudeck, ſind ſo weit gediehen,
daß die erſte Auftüh ung am Sonntag abend ſtattfinden kann. Sonntag
nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen Schönthan und Kadelburgs
„Goldfiſche“.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Januar 1912.

Aufgeboten Der Weodelltiſchler Hermann Hellmund und Martha
Streuber, Beeſener Str. 105. Der Schloſſer Wilhelm Meißner, Pſänner-
höſe 30 und Martha Sens, P'iännerhöhe 31. Der Kaufmann Reinhold

imme mann, W gſcheiderſtr. 0O und Margarete Kathner, Gerberſir. 14.
ſ a er Kurt Stein, Karlſtr. 2 und Gertrud Haberkorn, V. Vereins
traße 10.

Geboren: Dem Arbeiter Friedrich Steinthal, Gr. Steinſtr. 8, S.
Helmut. Dem Poſtboten Guſſav Wege, Torſtr. 48, S. Kurt. Dem
Güterbodenarbeiter Karl Friedrich, Thomaſiusſtr. 28, T. Gertrud. Dem
Arbeiter Friedrich Angermann, Spitze 5, T. Gertrud. Dem Arbeiter
Kurt Starke, Brüderſtr. 6, S. Kurt. Dem Schuhmacher Hermonn
Tänzer, Oleariusſtr. 10, T. Gertrud. Dem Kaufmann Ernſt Steyer,
Albert- chmidtſtr. 47, T. Käthe.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Albert Thormann T. Hedwig,
4 Mon., Gr. Schloßgaſſe. Die Witwe Marie Pittroff geb. Dupuis,
84 J., Gr, Steinſtr. 81. Der Jnvalide Karl Teuſcher, 60 J., Gommer-
gaſſe 10. Des Poſtboten Guſiav Wege S. Kurt, 15 Min,, Torſtr. 48.

Auswärtige Aufgebote: Der Veſchlagſchmi d Georg Fuhrmann
und A. A. Würgatſch, Bautzen. Der Topezierer Ch. M. Puppe, Halle
und A. F. Thieme, Gehüfte. Der Schloſſer K, F. Lörzer und E. K.
Koernick, Charlottenburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 38. Meldungen vom 31. Januar 1912,
Geboren: Dem Maſchiniſten Johannes Goldmann, Adolſſtr. 7, T.

Eliſabeth. Dem Kaſernenwärter Guſſav Dumm, Reilſr. 128, T. Erika.
Dem Sehloſſer Friedrich Haack, Wörth- Str, 12, S. Exich.

Geſtorben Des Geſchirrführers Otto Schömburg T. Minna, 5 J.
Brachwitzer Str. 6.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
v Februar, trüh 7 Uhr.

T iperaturort t Fe Wtnd W. ter Demperatur g o
druck ratur höchſter niedrigſt. S

Stand Stand 2
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1— Geſiern und nachts Schnee.
Das geſtrige Tief hat ſich etwas weiter ſüdoſtwärts verlagert

und an Jntenſität noch zugenommen. Es veranlaßte geſtern im
Dienſtbezirk bei lebhaften ſüdweſtlichen Winden milderes Wetter
mit verbreiteten Schneefällen, die namentlich im Süden des
Harzes ergiebig waren; heute herrſcht allgemein wieder Froſt.
Auf der Rückſeite des wahrſcheinlich ſüdoſtwärts weiterziehenden
Tiefs haben wir bei wechſelnder Bewölkung eine Zunahme des
Froſtes und ſtrichweiſe Schneeſchauer zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſizi llen Wetternachrichtendienſtes für
Freitan, 2. Fibruar: Wechſelnde Bewölkung, ſtrichweiſe Schneeſchauer,
Zunahme des Froſtes.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 2. Februar: Kälter, zeitweiſe

etwas Schnee, abwechſelnd heiter und wolki Nordwind.

Serantwo rich Für Volittt und Feulleion Hr. Walther evensleven,
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Max Ebeling für Oert-
liches: Heinrich Mierchner; Schlukredaktion: A. Verwerke, ſämtlich n Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuftrivte und Beiträge übernimmt die Redaktion
ke nerlei Verpflichtungen

Die in den Quellen aufgelöſten Stoffe fachen alſo die Lebens-tätigkeit der Zellen und damif et Geſamtgebildes des Or mionius
an, wodurch derſelbe in den Stand wird, ſich der ſhadlchen

K
Stoffe der Gifte zu entledigen. we n durch die gleichseitierurſ e aus dem Körper eraudhe fertig
werden. Was heißt das aber anders, als ſie wirken heilſam und

euenahrer Thermen, der Grprudel und d ikeitligrer ars Sprudel et
dlöſend, kräftigend und belebend

rer n auch an erſter Stelle mit anzu
uskur mit Reuenah er Sprudel
e
B. ſſer N o Bibel i
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IheafepDirektor u. Besitzer: Paul Blüthgen. J

Heute, Donnerstag, 1. Februar, Premièere,

Hallol Die grosse Revue
Grosse Jahresrevue in 6 Bildern von Julius Freund.

Musik von Paul Lincke. t1o37
In Szene gesetzt von Direktor Fritz Steidl.

Corps de ballet: 30 Damen.
3 grosse Balletts 3.

Anfang s Uhr abends. Sonntags 2 Vorstellungen

Der V. A. T. Halle und der V. C. Halle geben
sich die Ebre, die werten Herren vom Verbande zu dem

am Honnabend, den 3. Februar a. S h. e. t.
im Hotel Rotes Ross“ Leipziger Str.) stattſindenden

r Winterfestgeziemend einzuladen. Nähere Auskunft bei Herrn
Ing. J. Kolbe hier, Wielandstrasse 8.

Die Kommission:Kolbe, Borussiao A. H., Ehrenpfordt, Saxo-Thuringiae,
Liüinenschloss, Vandaliae, Conradhl, Narchiae.

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I
Zum Besten des Lauchstedter Theatervereins.

Acht Vorträge
im Auditorium maximum des Melanchthonianums

Sonntags 12 Uhr prüzis.
1. Vortrag Sonntag., den 4. Februar.

Professor Dr. Foerster aus Leipzig: Die Shakespeare-
Bacon-Hypothese.

Dauerkarten für 8 Vorträge 8Mk., Einzelkarten 1,50 MK. in
der Hofsiugitalienhan gung Aon Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38,
u. beim Pförtner des Melanchthonianums Herrn Kittelmann,

Donnerstag, 8. Febr., 8 Uhr Thallaſestsaal“.

Reise durch die Kongoländer.
Zweite deutsche InnerafrikKa- Expedition 1910/11

Seiner Hoheit des Herzogs
Adolf Friedrich zu Mecklenburg.

Vortrag mit Lichthiläern nach Originalaufnahwen.
Redner: Dr. H. Schubotz, Zoologe und Mitglied

der Expedition. [1902Karten zu 3.10. 2.10. 1.55., 1.05 in der
Hafmusikalienhandiung Weinriech Hothan.

Eisbahn Ziegelwiese.

on 310 v Konzert.von 3--10 Uhr
Ansichtskarten wit lisbahn Diegelwiese vind ergehienen

Rocdelbahn wird gebaut.

BENEDICTINE

Ceoilienhaus,
J Gütehenstr. 1I9. Halle a. S. Telephon 780.

Heilanstalt für Kranke und Erholungshbedürftige-

Schwestern Station Für KrankKen-
und Wochenpfſlege.

Elektro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen
BRäder.

FleKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechzelkranke,
besonders für Rheumatismus- und Nervenkranko.

V Jeder Patient kann sich von dem Arzt einer Wahl
behandeln lassen. [311

Nach dem 9rient

ſinden ſtatt

Aegypten Nil Paläſtina.
Unſere beim reiſenden Publkkum

o außerordentlich beliebten Geſell
chaftsreiſen nach dem Orient
eſuch von Kairo, Nil, Paläſting,

Syrien, Konſtantinopel, Athen

am 24. Prrunr, Dauer 30 Tage,
rePreis 2080 Mark

am 18. März, Dauer 385 Tage,

o Preis 1750 Mark
P

uath Aunl und Algier
am re arg Dauer 21 Tage,

i 1090 Markden Preiſen ſind Reiken rer r d
Es kommen ferner im Frühjahr unſere beliebten Ge
ſellſchaftsreiſen nach Spanien und Bosnien,
Dalmatien, Montenegro, Rußland, Paris und

uſw. zur Ausführung.
ekte, die alles Nä enthalten, ſtehen jedem JntereſſautenDie pro e r Werten i

Reiſebureau der hamburg- Amerika Linie,

NovitätRauch gtallen

am 21. Februar nach Italien bisNeapel. Dauer w7 Tage
Frerg galt VWizrt

am 2. März na en bisSizilien. Dauer 83 Tage,
Preis 1020 Markam 12. März nach Oberitalien
und der Riviera. Dauer

„Wann der

poſſo Theater
t

Direktion: Gustav Poller. [1894
Heute, den 1. Februar, Premiere von

Conrad Dreher
Königl. Bayr. Hofſchauſpieler

mit feinem aus 30 Darfſtellern beſtehenden Enſemhle.
F. Stürmiſcher Facherfolg

in München, er Aue Prag, Nürnberg c.
uerhahn balzt“

Poſſe m. Geſang in 5 Bildern v. F. Antony. Muſik v. P. Ziegler.
JInſzeniert von Direktor Conrad Dreher.

Am Dirigentenpult:

Novität

Dr. O. Kapp.-

einer Handarbeiten, wiſſen
Zur gründlichen Frlernung des

14 Tage, Preis 470 Mark 1. Bild Der falſche Bammberger. 3. Bild In der Ausſtellue a er 2. Bild Weidmannsheil. 4. ild: Jin, Kinematograrge
33 53 Preis 1070 Mark 5. Bild Ein Keſſeltreiben.Privatier Drexler Conrad Dreher.
Preis 385 Mark. Die neuen Dekorationen nach Entwürfen des Kunſtmalers Fritz

Nach der Valkanhalbinſel Kell entſtammen dem LKunſtatelier von ettenleitner, München.
Die kinematographiſche Fortſetzung der Handlung des Stückes im

am 8. April, Dauer 22 Tage. IV. Bild „Die Jagdabenteuer des Privatiers Drexler“ iſt von
Br. 1056 Mark. der Firma WNüheim Sengburg, München, aufgenommen

Anfang 8 Uhr. Gewöbnl. Preiſe! ude 10 Uhr.

London Töchterpensſionat
vonMarie Schreiber, Arnſtadt i. Th.

Villa Schreſber, Lohmühleuweg.
aushalts, Kochenuschaftlichen und geſell hafte

Unter den Linden 8, Berlin W., Unter den Linden 8. Ausbildung, ſowie zur Krä gung der Geſundheit finden jungeVertreter in Halle a. S.: Georg Schultze. Mädchen Poen Alters jederzeit liebevolle Aufnahme. Veſſe
Bernburger Straße 32 I. 1524 Referenzen. Näheres durch Proſpekte.

Tennis- und Turnplatz am Hauſe.

Jran

e
Nu 9 eſerm

Aue
7

[1908

Einem

gegründete

eehrten Publikum ſowie meiner werten Kundſchaft hierdurch
zur geſt. Kenntnis, daß ich mit heutigem Tage das 1853 von meinem Vater

[1939

Kolonialwaren I. Spirituos.Beschäf

wieder ſelbſt übernommen habe.
Indem ich bitte, das früher mir in ſo reichem Maße entgegengebrachte

Wohlwollen auch weiter zu bewahren, zeichne

Halle, den 1. Februar 1912.

Telephon 460;
für den Ziegeleibetrieb

Telephon 2351.

Mit Hochachtung

Otto MilleGeiſtſtraße 68.

Orchester-Musikverein.
Freitag, 2. Febr. 1912, abends 8 Uhr

ronprin2) [1927
VII. Vereinsabend.Mozart, Sinf. Es-dur.

Friedrich der Grosse, Grave aus
dem Konzert in C-dur.

Thyrolf. 2 nord. Stücko.
Gluck, Ballett-Suite.
Cherubini, Ouv. „Abenceragen“.

Alle Landsleute treffen ſich
Sonntag, 4. Febr., 8 Uhr abends
im „ReStaurant zum Treftpunkt“,

Fleiſcherſtr. 2, zur Gründung eines

Kchlesier- Vereins

eigenesKakao,. Wabrikat,
von 90 Pfg. pr. Pfd. bis Mk. 2.50

empfiehlt [533
Breiteſtraße 1,(arlBooeh,

und Leipzigerſtraße 61/62.

für Bergmann-Metallfadenlampen.
16--650 Kerzen 100-- 130 Volt Birnenform M. 1.50

25--50 200--250 e 2.50exkl, gesetslicher Steuer.
Bergmann Elektricttäts- Werke A. G.

Berlin N. 65, Lampen- Abt. (1907

W holf-Jacken
geskriekte

(roie(weiß und farbig)
für Damen und Mädchen

Größte Auswahl bei
H. Sehnee Hachf.

Kanarien e e läger, zuver Wilhe e
Für dis Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S, Telephon 158.

4 Unsere bisher Göbenstrasse 7 befindliche Govehutte-

stelle haben wir nach

Albrechtstr. 35, Ecke Friedrichplatz

Premep-llanporergebe Debensrervieh.-Bant

Aktiengesellschaft.
Die Suhdirektion Halle a. S.

Tücht. Aussenbeamte sowie Provisions vertreter
und Akquisiteure finden jederzeit Anstellung.

Max Berndorff
am Hallmarkt, neben der Leſehalle Geiſtſtraße 22

empfiehlt einen großen Poſten
Afach leinene Herrenkragen, gaöne, 3 Stück 90 r.

Bunte Garnituren in großer Auswahl.
Normal-Vnterzeuge, dekamt d hier.

A. Ehe Normal-Herrenhemden Stück 98
Selbstgefertigte Barchenthemden,

weiß und farbig, prima Stoffe.
Vnterhosen, Striekjaeken, Strümpfe,Wollgarne, nunübertroffen in Preis und Qualität.

Sämtliche Anslagen zur Schneiderei.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 529

v mMuonmmnemmnnemmeun

Korsetts, vorzügl.
ReformLeibechen, ſitzend.
Gust. liebermann, rzeurgyr-

un nzo, Frehga 110 Kleine Preige

Notleidende Agrarier.
Stadttheater in Halle g.5,

Freitag, den 2. Febr. 1912
141. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum 5. Male:
Hoffmanns Erzählungen.
Phantaſtiſchromantiſche Oper in
3 Akten, einem Vorſpiel und einem
Rachſpiel. Text von Jules Barbier,

Muſik von Jacques Offenbach
Spielleitung Lderreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr. [1802
Sonnabend, d. 3. Febr. 1912
142. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Colberg.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowshki

delikate Imbissplatten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passaqe-Theator,
lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88,
Programm-- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.

Sonn u. Feſttags 3

Tulpe,Jeden r abend
Warmer Schinken gen

Jeden Freitag abend:;
Warme Sehlachtesehüsvel,

best. a. Rot u. Leberwurst, 95
Wellßeisch u. Nierei. d. Brühe

Jeden Sonnabend abend:
Bayrisehe Kalbshtare

Auswärtige Theater.
Leipzig. an

Neues Theater: Freitag Königs
kinder. Sonnabend Cosikan tutte (So machens Alle).

Altes Theater: Freitag: Glaube
und Heimat. Sonnabend

er lila Domino.Schauſpielhaus: Freitag: Der
roße Tote. Sonnabend:e Freitag: al

Operettenbei of. Sonnabend Ball
bei Hof.

Lakme
Stadt-Theater: g: Lakmé.

Sonnabend Gudrun.
Erfurt. inge 5t

Stadt Theater: Freitag Demoderne Eva. Sonnabend
Zopf und Schwert.

Weimar.
Hof-Theater: Sonnabend: Helden.

Altenburg. Futzs
of-Theater: g: Flacheg. als Erzieher.

ig: Krieg im

2 eitag:u S Tee Went Der
Roſenkavalier.

Mit 2 Beilagen.
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Freitag
1. Beilage zu Nr. 54 der Halleſchen Zeitung 2. Februar 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

2. Februar.
1276. Erſter Spatenſtich zum Bau des Straßzburger Münſters.
1700. Der Dichter Johann Chriſtoph Gottſched geboren.
1827. Der Landſchaftsmaler Oswald Achenbach geboren.
1829. Der Naturforſcher Alfred Edmund Brehm geboren.
1841. Der Polarreiſende James Roß überſchreitet den 78 ſüd-

licher Breite.

Tagesſpruch: Jn dem deutſchen Bürgertum liegt die edelſte
Kraft, die Führerſchaft auf dem Gebiet idealer
und praktiſcher Jntereſſen.

Guſtav Frehtag.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 1. Februar 1912.

Das ſchlechte Gewiſſen der „Saalezeitung“.
Die Redaktion der „Saalezeitung“ fühlt ſich veranlaßt, in

einem Nachwort zu dem ihr von einem Berichterſtatter zuge
gangenen, durchaus ſachgemäßen Bericht über den Verlauf des
Feſtkommerſes der Halleſchen Krieger- und Militärvereine vom
26. Januar von mir zu behaupten, daß ich als Feſtredner partei-
politiſche Tendenzen in die Kaiſergeburtstagsfeier hineingetragen
und einen Ton angeſchlagen hätte, der auf ein Haar den Reden
gleichgekommen wäre, mit denen ich im Wahlkampf gegen den
Liberalismus für die konſervativ- ultramontane Politik auf-
getreten wäre. Es iſt mir das außerordentlich angenehm. Habe
ich doch dadurch Gelegenheit, meinen Halleſchen Mitbürgern an
einem thpiſchen Beiſpiel zu zeigen, welche merkwürdigen Vor
ſtellungen in dem freiſinnigen Redaktionsbureau von partei-
politiſchen Tendenzen und von vaterländiſchen Zielen deutſch
fühlender Männer herrſchen. Erſt zieht die brave Freiſinnsſeele
vaterländiſche Unglückszeit in ihren Parteiſtaub, und wenn ich
dann jene Zeit vom Parteiſtaub befreie, dann ſchreit man über
Parteipolitik von meiner Seite. Natürlich hält es die Re
daktion der „Saalezeitung“' dabei nicht für einen Raub,
die Mitglieder der Kriegervereine zumeiſt als Anhänger
der freiſinnigen Partei zu reklamieren. Wie weit das
richtig iſt, habe ich nicht zu unterſuchen. Denn das hieße
ja, gerade parteipolitifſche Fragen in die Kriegervereine
hineintragen. Jch weiſe alſo dieſe Behauptung der „Saale-
zeitungs“- Redaktion weit weg und glaube, der durch mich angeb
lich gefährdeten Kriegervereinsſache am beſten zu dienen, wenn ich
meine Anſprache hiermit veröffentliche und jeden in die Lage ver
ſetze, ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden. Jch habe geſagt:

Verehrte Damen, geehrte Herren, liebe Kameraden!
„Heilig iſt die Jugendzeit!“ So lautet der Anfang
eines Uhlandſchen Liedes, das ziemlich genau vor 100 Jahren
aus dem ſangesfröhlichen ſchwäbiſchen Dichterwald erklungen
ift. Das Lied wendet ſich, wie die Ueberſchrift ſagt, direkt an
den männlichen Teil der Jugend. Nach dem Wunſche des uns
allen vertrauten Verfaſſers ſollen die Jünglinge das Lied ſich
zu eigen machen und es in Chören anſtimmen, damit die
Jugend aus ihren eigenen Reihen und zu ihrem eigenen Nutzen
die Mahnung vernehme, daß ſie ſich neben dem Glücksgefühl,
welches das Hineinwachſen in die Kraft des Lebens jedem
Menſchenkinde gewährt, in ihrem Buſen auch noch einen Platz
offen halte für das Gefühl der Verantwortung vor einem
höheren Richter über die Benutzung der ihr gewährten goldigen
Zeit der Vorbereitung für den eigentlichen Lebenskampf. Jn
ſeinem frommen Sinne ſchaute der Dichter das Leben als ein
Wandeln in einem Heiligtum, durch deſſen Vorhof hindurch
die Jünglinge und Jungfrauen hindurchdringen ſollten zu den
geweihten Stätten der höheren Altersſtufen behufs Erfüllung
ihrer beſonderen Lebensaufgaben,

Zwei und dreimal glücklich ſind die, denen die Jugend im
Geiſte des Dichters vergangen iſt, weil ihnen Eltern und
Lehrer das Leben als ein Wandeln in einem Heiligtum dar-
geſtellt und in ihren Herzen die Feuer wahrer Jdeale entzündet
haben. Sie beſitzen einen köſtlichen Schatz, der ihnen in den
Tagen des Glücks ein ſchöner Schmuck, in denen des Unglücks
eine wertvolle Hilfe iſt. Aber noch in einem anderen Sinne
erſcheint mir in dieſem Augenblick das Dichterwort „Heilig iſt
die Jugendzeit!“ Wenn ich hier vor mir die frohbewegte Feſt
verſammlung ſehe, wenn ich mir ſage, daß die Feſtfreude durch
das Herannahen des Kaiſersgeburtstages ausgelöſt iſt, und
wenn ich mir vergegenwärtige, daß der Kaiſersgeburtstag allen
deutſchfühlenden Männern und Frauen das Dankfeſt dar-
ſtellt für die unter Gottes Schutze durch das Hohenzollern
geſchlecht bewirkte Einigung unſeres Vaterlandes, ſo weitet ſich
mir der Jnhalt des Wortes über den Gültigkeitsbereich für
einzelne Perſonen hinaus und ich höre aus ihm heraus: Heilig
iſt die Jugendzeit auch für die werdenden und gewordenen
Völker. Auch für ſie gilt es nicht nur, ſtärker und größer in
äußeren Machtmitteln zu werden, ſondern vor allem die
idealen Faktoren in ihrem Wachstum nicht zu vernachläſſigen:
Vaterlandsliebe, Treue, Gottesfurcht. Denn für die Völker
ſind dieſe Tugenden keineswegs bloß Zierden oder gelegentliche
Hilfen, ſondern Wurzeln des Lebens. Unſer Volk ſteht noch
in ſeiner Jugendzeit. Erſt 41 Jahre hat es ſeine gegenwärtige
Geſtalt. Da iſt es an uns jetzt Lebenden, jenen Jdealen in ihm
Heimatsberechtigung im Sinne des Dichters zu verſchaffen.
Das iſt eine ernſte und ſchwere Aufgabe, welche wir vor der
Weltgeſchichte haben, und davon, wie wir ſie löſen, wird es ab
hängen, ob Deutſchland aus feinem Jugendglanze, den ihm

Mk v lörüinen.
oeuheiten in allen Preislagen.

Kaiſer Wilhelm der Große mit ſeinen Paladinen gegeben hat,
zu weiterer Vollkommenheit emporſteigen wird, oder ob es zu
jähem Abſturz geführt wird. Nun höre ich aber viele von
Jhnen fragen: Wie ſollen wir ſolche ſchwere Aufgabe voll
bringen Wir ſind ja keine Dichter, keine Gelehrte, keine
Männer von großem Einfluß! Das iſt gar nicht nötig, liebe
Kameraden. Jeder kann, jeder muß dabei helfen. Zunächſt
natürlich dadurch, daß er ein guter Vater, ein treuer Sohn, ein
trefflicher Gatte, mit einem Wort: ein guter Bürger iſt. Aber
das reicht nicht aus. Er muß vor allen Dingen noch danach
ſtreben, wahr zu ſein gegen die Vergangenheit und wahr zu
ſein gegen die Gegenwart. Jn der einfachen ſelbſtverſtändlichen
Wahrheit liegt die Quelle für alle Jdeale beſchloſſen. Jn
der ſchlichten, offenen Wahrhaftigkeit liegt ja auch ein
großer Teil des Jdealismus verbürgt, mit dem der Soldaten
ſtand ſelbſt umgeben iſt. An einigen Beiſpielen will ich zeigen,
wie wir wahr ſein können gegen die Vergangenheit und gegen
die Gegenwart. Sie wiſſen, daß vor einigen Jahren, als das
trübe Erinnerungsjahr 1906 heraufſtieg, die Agitatoren der
linksſtehenden Parteien ſich außerordentlich freuten Für ſie
kam ihrer Meinung nach eine gute Zeit. Wieſo? Was hatten
ſie für Urſache zur Freude Jch habe oft ihre Gedankengänge
gehört, jeder hat ſie geleſen. „Bei Jena haben die Junker das
preußiſche Volk verraten, dort haben die Verräter ihre Sünden
büßen müſſen“ uſw. uſw. Am Schluß aber kam ſtets die Nutz
anwendung: „Wählt keinen Rechtsſtehenden! Das ſind ihre
Nachkommen, das ſind die Träger ihrer Grundſätze!“ Wie
aber haben die alten Soldaten das Andenken von 1806 be
gangen? Am 14. Oktober war bei Jena und Auerſtädt, ge
nauer bei Jena und Haſſenhauſen, wo die Hauptkämpfe ſtatt
gefunden hatten, eine wunderbare Gedenkfeier. Jch war bei
Haſſenhauſen. Dort ſtanden in einem großen Karree aktive
Truppen formiert. Jn ihm war ein Feldaltar errichtet und
vor ihm ſtanden ungefähr 100 Kriegervereine. Tiefer Ernſt
lagerte auf allen Geſichtern. Die Fahnen waren in ſchwarzem
Flor eingehüllt. „Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir erklang
der Geſang der vieltauſendköpfigen Verſammlung und danach
ſprach der amtierende Diviſionspfarrer. Es würde zu weit
führen, Einzelheiten aus der wunderbaren Predigt zu berichten,
daher erwähne ich nur, daß in dem Augenblick, als der treff
liche Geiſtliche rief: „es iſt ſo ſchwer, ruhmlos zu ſterben,“
wohl kein Auge trocken blieb. Da war es, als ob die unglück
lichen Kämpfer von 1806 wieder aufgenommen wurden in die
vollbürtigen Reihen deutſcher Krieger. Der Parademarſch, den
nun die Kriegervereine mit geſenkten Fahnen über den
Häuptern der ſtillen Schläfer machten und in dem ſie hinüber-
zogen zu dem Denkmal auf dem Friedhof zu Haſſenhauſen, er
vollendete die Ehrenrettung der vielgeſchmähten Opfer jener
unglücklichen Schlacht. Das war Wahrheit. Nun wohl,
iſt es es recht geweſen und iſt es noch recht, wenn auch heute
noch von politiſchen Agitatoren verſucht wird, aus einem
nationalen Unglück vor 100 Jahren billigen Parke i-
vorteil zu gewinnen? War nicht auch ein Blücher unter den
Geſchlagenen von Auerſtädt? Jſt deshalb jeder ein Lump, der
durch das Genie eines Napoleon eine Bataille verloren hat?
Oder waren es nicht dieſelben Männer, welche, bei Jena beſiegt,
bereits nach ſieben Jahren den Korſen bei Leipzig aufs Haupt
ſchlugen

Da haben Sie ein Beiſpiel, wie man unwahr in der Ge
ſchichte, und eins, wie man wahr ſein kann. Wahr zu ſein,
bot vor allen Dingen das Beſtehen der Kriegervereine Gelegen
heit. Und dieſe unſere herrlichen Vereinigungen, liebe Kame
raden, haben uns auch vor zwei Jahren wieder Gelegenheit
geboten, ein hehres Zeugnis für die wahre Erfaſſung der Ge-
ſchichte abzulegen. Denken Sie daran, wie wir das 40jährige
Gedächtnis des Sedantages begangen haben!

auf dem Roßplatz vor den Kriegsteilnehmern Parademarſch
gemacht. Wir haben keine Pfütze geſcheut, die ein unzeitiger
Regen dort zahlreich hatte entſtehen laſſen. Wußten wir doch,
daß die, vor denen wir vorbeidefilierten, mehr getan hatten
als ſich die Hoſen beſpritzt. Und dann ſind wir durch die Stadt
marſchiert, haben unſere Häupter vor dem Kaiſerdenkmal und
vor dem Kriegerdenkmal auf dem Markt entblößt und haben
das Denkmal für 1866 geehrt. Das Gange war eine lebendige
Darſtellung der Geſchichte der großen Zeit. Solches Fühlen
der Geſchichte kann man in unſerer Gegend vielfach erleben.
Mit meinem lieben 36er Verein habe ich einmal wunderbare
Stunden der Weihe in Kriegsdorf verlebt am Denkmal
A. v. Wedels, eines der in Weſel erſchoſſenen Schillſchen
Offiziere.
ſchichte kommen wir zu den Jdealen des Volkslebens.

Aber auch Wahrheit gegen die Gegenwart gehört
dazu. Das könnte man Politik nennen Die ſollen wir nicht
treiben. Unſere oberſte Bundesbehörde verbietet das in den
Vereinen. Und mit Recht. Aber mit dieſem Verbot iſt nicht
gemeint, daß wir als Einzelne uns nicht mit Politik befaſſen
ſollen. Jn den Vereinen ſollen wir nicht über Eiſenzoll und
Futtermittelzoll debattieren. Für ſich ſelbſt ſoll aber jeder die
Vorgänge im Staatsleben beachten. Gerade well wir uns in
Vereinen als Männer ſchätzen lernen, haben wir Gelegenheit,
über den wirklichen Stand der Dinge von Kameraden Auskunft
zu erhalten. Da gehe jeder zu dem, von dem er hofft, die
Wahrheit zu erfahren, und mit dieſer Wahrheit diene er
dem Vaterlande. Tun wir das mit Ernſt und Ausdauer,

Da haben wir

Auf ſolchen Wegen der Wahrheit gegen die Ge

Arnold Troitzseh
Fernsprecher 485 alle, Saals, Gr. Ulrichstrasse
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ſo verwirklichen wir die uns ſo nötigen Jdeale, von denen ich
zu Eingang meiner Ausführungen ſprach. Dann werden wir
in unſerem Jnnerſten fühlen, wie ſchön die Jugendzeit unſeres
Volkes iſt. Jn dieſem Sinne laſſen Sie uns rufen: Unſer
liebes, herrliches Vaterland, es lebe hoch! hoch! hoch!

So, nun weiß jeder, was ich geredet habe. Die „Saale-
zeitung“ ſagt, daß auf dieſen Ton meine Agitationsreden abge
ftimmt wären. Jch glaube, mit dieſem Zeugnis kann ich zu
frieden ſein. Wenn ſie in den Ausführungen eine Verurteilung
ihrer Politik heraushört, ſo hat ſie auch gar nicht Unrecht. Denn
die Beſchimpfung der Junker von 1806 gehört zu ihrem Spezial-
fach. Sie hat ein ſchlechtes Gewiſſen, und daß ſo viele Hunderte
von alten Soldaten mit ihren Frauen meinen Ausführungen
zugeſtimmt haben, das iſt ihr Hauptſchmerz. Sie wird ſich wohl
nun ein anderes Hetzthema ſuchen müſſen, namentlich, da auf
1012 das Jahr 1913 folgt, und das iſt für die liberalen Geſchichts-
jubiläumshetzer ein recht ungünſtiges. Mein herzliches Beileid!

Prof. Suchsland.

Harzklub.
Von allen Seiten des Harzes und Thüringens wird S neefall

gemeldet. Rodel, Schnmieſchuhe und Schlittenbahn ſind gut. Diejenigen
Mitulieder, welche Auskünfte über Schnee- und andere Verhältniſſe
haben wollen, werden gebeten, ſich an die Auekunftsſtelle des Klubs,
an das Mitglied Joh s, Erbß, Halle, Donotheennraße (Tele-
phon 986, nachmittags zwiſchen 34 und 6 Uhr) zu wenden.

Ein neuer Eilzug von Kaſſel nach Berlin und
Leipzig

iſt, wie wir hören, in Ausſicht genommen. Der neue Zug wird ſeinen
Weh über Halle nehmen. Nach dem bis jetzt vorgeſehenen Fahrplan
wird er Kaſſel morgens 6.35 Uhr verlaſſen und über Heiligenſtadt,
Nordhanſen und Sangerhauſen in Halle 10.22 Uhr vorm, einttreffen.
Jn Lipzia iſt er 11.08 Uhr vorm., in Berlin etwa 12.50 Uhr nachm.
Mit den bis jetzt beſtehenden Tage zügen kann man von Kaſſe nicht
vor 2.39 Uhr vachm, in Berlin eintreffen. Man muß von Kaſſel mit
dem D-Zug 7.53 Uhr früh abfahren, abgeſehen davon, daß man um
ſteigen muß. Mit dem erſten Eilzug, der Kaſſel 8,.26 Uhr früh ver-
läßt, trifft man ebenfalls erſt 2.50 Uhr nachm. in Berlin ein, wenn
man in Sangerhauſen umpeigt. Der neue Eilzug bietet alſo eine
ausgezeichnete Frühverbindung von Kaſſel nach der Reinweéhauptſtadt.
Von Kaſſel nach Leipzig gelangt man mit dem erſten Tageszug j tzt
erſt 4.27 Uhr nachm,, ſei es, daß man mit dem DeZug ab Kaſſel
11.57 Uhr, oder mit dem Eilzug ab Kaſſel 11.20 Uhr fährt. Der
Gewinn beträgt alſo hier mehr als fünf Stunden

Ausſtellung des Halleſchen Dürerbundes zur
Bekämpfung der Schundliteratur.

Der Halleſche Dürerbund veranſtaltet vom 8. bis zum 18, Februar
in der Aula der Schule an der Dieyhauptſtraße eine Ausſtellung, die
der B. kämpfung der Schundliteratur dienen ſoll. Sie möch'e recht
weiten Kreiſen die Möglichkeit geben, ſich mit wenigen Blicken einen
Begriff von der Größe des Uebels zu verſchaffen, wie man ihn ſonſt
nicht ſo l.icht erhalten kann. Viele ahnen ja gar nicht, welche Maſſen
von Schundſchriſt n alljährlich ins Volk getragen werden, wie zahlreich
und vielgenaltig die Unternehmungen ſind, die als Schundliteratur
bezeichnet werden müſſen, und welche gewaltigen Summen dem Volke
jahraus jahrein jür geiſtiges Gint abgenommen werden. All das wird
in de Ausſtellung durch Hefte, Plakate und Schriſten vorgeführt.
Zugleich gibt eine umſangreiche Sammlung guter billiger Bücher das
geeignetſte Mittel zur Bekämpfung des Schundes an die Hand. Es iſt
ein Hanptzweck der Verannaltung, zu zeigen, wie viel allerbeſten
Leſeſtoff man heute für ganz wenig Geld erhalten kann. Ein Anhang
endlich möchte auf die hauptſächlichften „unliterariſchen“ Mittel im
Kampfe gegen das Leſen des Schundes aufmerkſam machen: Beſchäſtigungs-
und Geſellſchaftsſpiele, Handarbeit und vor allem geſunde Leibesübung:
Tarnen, Wandern, Spiel und Sport. Der Beſuch der Ansſtellung
iſt angelegentlichſt zu empfehlen.

Durchreiſe des Kronprinzenpaares. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches berührten am
31. Januar den Hauptbahnhof.

Einſtellung des ſtädtiſchen Seefiſchverkaufes. Der ſtädtiſche
Seefiſchverkauf auf dem Hallmarkt iſt wegen ungenügender Nach
frage bis auf weiteres eingeſtellt worden.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem techniſchen Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D.
Otto Zachert zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe und dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Paul
Sch a de zu Halle a. S. das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
verliehen.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ihrer Jnaugural-
Diſſertationen wurde den Herren: Wilhelm Mükler aus
Cöthen i. Anh. und Paul Böhm aus Baucke (Schleſien) von der
r Fakultät der Doktorgrad erteilt. Zur Erlangung
der juriſtiſchen Doktorwürde trug Herr Paul Ruff, Referendar
in Naumburg a. S., ſeine Jnaugural-Diſſertation zugleich mit
den angehängten Theſen in hieſiger Aula öffentlich vor,

Der Bauausſchuß der Stadtverordneten nahm in ſeiner
Sitzung am 31. Januar den Antrag auf Aenderung der Bau-
fluchtlinie für Kleine Wallſtraße 5 und 6, auf Ankauf der zum

Tafelwerder bei Lettin führenden Fähre und auf Landerwerb an
der Spitze an.

Sprechverkehr. Halle und Ammendorf-Radewelt
iſt zum Sprechverkehr mit Boppard zugelaſſen worden.

Königlich Preußiſche Klafſſenlotterie. Die Erneuerungs-
loſe und Freiloſe zur 2. Klaſſe der 226. Königlich preußiſchen
Klaſſenlotterie ſind unter Vorlegung der entſprechenden Loſe aus
der 1. Klaſſe bis zum 5. Februar abends 6 Uhr einzulöſen,
falls das Anrecht nicht verloren gehen ſoll. Die Ziehung der
2. Klaſſe wird am 9. Februar im Ziehungsſaal des Lotterie-
gebäudes zu Berlin ihren Anfang nehmen.

Die Städtiſche Straßenbahn vereinnahmte im Jan. 1912
45 725,60 Mark gegen 43 334,87 Mark im Januar 1911. Mehr
alſo im Januar d. Js. 2390,73 Mark.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.G. Stadtbahn Halle be
tragen vom l. bis zum 31. Januar 1912 81897,40 Mk., vom 1. bis
zum 31. Jannar t191 74 98,70 Mk., mehr 1912 6 916,70 Mark.

r. Reiſe durch die Kongoländer. Nachdem Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg felbſt unlängſt in der Charlotten
burger Abteilung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft den erſten

und Teppich
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Vortrag über ſeine zweite per e e r vanwird einer ſeiner Begleiter, der Zoologe d. S
8. Februar in Halle („Thaliaſäle“) in Wort und Bild von
Kamerun durch das innere Afrika zum Nil führen und dabei
wertvolle Mitteilungen über unſere Neuerwerbungen am Kongobringen. Eine e Anzahl von Lichtbildern aus dem Leben
der verſchiedenſten Völkerſtämme Mittelafrikas wird vorgeführt
werden. Karten bei Sei

Sängerfeſte. Schon jetzt werden von Halleſchen Sängern
Vorbereitungen getroffen zum Deutſchen Sängerbundesfeſt in

im Juni und gum Elbe-Sängerbundesfeſt, das dreiWochen pater in Wittenberg ſtattfindet. Eine Anzahl hieſiger

Vereine gehört dieſem letzteren Bunde an.
Wegen zu großen Stoffandranges heute mußten Dar-

legungen über die Ziele der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handels Ge
werbe und Haushaltungsſchule für Mädchen, ſowie ein Bericht
über das Mittwochskonzert der Kapelle der 3ber in der „Saal
ſchlo erei“ und ein Hinweis auf den Lichtbilderabend des
r gbereins drs Ev. Bundes Halle-Nord zu ſpäterer Veröffent
lichung zurückgeſtellt werden.

Bach Konzert in der Pauluskirche. Zufolge freundlicher
Anregung von auswärts hat ſich der Pauluskirchenchor ent-
ſchloſſen, ein drittes Winterkonzert in Verbindung mit der Halle
ſchen Miſſionskonferenz zu bringen. Er wird am 13. Februar
abends 8—-9 Uhr eine Muſik veranſtalten, die in ihrem Pro
gramm Bezug auf Miſſion wämmt. Dieſer Gedanke wird
gewiß bei vielen hieſigen und auswärtigen Muſik und Miſſions-
freunden Beifall finden, um ſo mehr, als ſämtliche zur Dar
bietung gelangende Muſik von Joh. Seb. Bach herrührt. Das
Hauptintereſſe der Aufführung beanſpruchen zwei Kantaten:
„Sie werden aus Saba alle kommen“ und „Du Hirte Jsrael,
höre,“ die wegen ihrer herrlichen ine und ihrer
wundervollen Arien zu den ſchönſten ihrer Gattung gehören.
Daneben werden noch Soli für Orgel, Cello und Sopran dar
geboten werden; u. a. die bekannte Sopranarie „Mein gläubiges
Herz, frohlocke“ mit obligatem Cello, ſowie zwei Stücke für Cello
allein und ein Satz der erſten Gambonſonate. Die zum Eintritt
berechtigenden Programme (mit Erläuterungen) ſind ſchon jetzt
in den bekannten Vorverkaufsſtellen für den üblichen niedrigen
Preis von 30 und 50 Pfg. zu haben.

Gaſtſpiel des Königl. bayer. Hofſchauſpielers Conrad
Dreher im Apollotheater. Wir verweiſen nochmals auf das
heute abend beginnende Gaſtſpiel der Conrad Dreherſchen Künſt
lergeſellſchaft, desgl. auf die heutige Anzeige. Eine beſondere
Ehrung wurde bei der geſtrigen Aufführung von „Wann der

Arerhahn valzt“ Conrad Dreher im Hoftheater zu Gotha zu
teil. Der Herzog überreichte dem Künſtler perſönlich das Ritter
kreuz des Erneſtiniſchen Hausordens und fprach zugleich ſeine
beſondere Anerkennung über die Vorſtellung aus. Voraus-
beſtellungen numerierter BVilletts zur Erſtaufführung werden
im Theaterbureau von 9 bis 1 Uhr und von 5 bis 7 Uhr ent
gegengenommen. Es gelten gewöhnliche Preiſe, desgl. der Vor-
t zu ermäßigten Preiſen in den bekannten Vorverkaufs-
tellen.

Walhalla Theater. Heute beginnt Direktor Fritz Steidl
mit ſeiner vorzüglichen Geſellſchaft ſein Gaſtſpiel. „Hallo! Die
große Revue“, Paul Linckes einſchmeichelnde Muſik, die tagtäglich
in allen Konzerten geſpielt wird, vereint mit der Pracht
ausſtattung, dem glänzenden Vallettkorps uſw., werden dem
Walhallatheater volle Häuſer ſichern, zumal dieſe Revue un
widerruflich nur vierzehn Aufführungen erfahren kann, da dann
mag erwetier. tadellos“ noch vierzehn Tage lang gegeben werden
muß.

Gefellſchaftsabend im Zoo. Auf das heute Donnerstag
abends 8 Uhr ſtattfindende Geſellſchafts- Konzert des Stadt
theater-Orcheſters (Leitung Kapellmeiſter Alfred Els
mann) unter Mitwirkung des Großherzogl Mecklenburg. Hof
opernſängers Eduard Goebel (Tenor) ſei nochmals hingewieſen.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Künſtler-
Konzert.

Eisbahn Dietze, Ziegelwieſe. Morgen, Freitag, von 3 bis
10 Uhr findet ununterbrochen Kongert ſtatt. In dieſer Zeit
werden ſich auch dir Berliner Kunſtläufer zeigen. Herr Dietze

der Eisbahn eine Rodelbahn anzugliedern, mit
deren Bau in den nächſten Tagen begonnen werden ſoll.

Wer iſt der Fahrraddieb? Am 22. Dezember 10911 iſt in
Osmünde von der Straße ein Fahrrad, Marke „Corona“,
Fabriknummer 162 448, geſtohlen worden. Diejenigen, die über
den Verbleib des Rades, über den Verkauf oder darüber, wo es
zum Kaufe angeboten worden iſt, Auskunft zu geben vermögen,
werden gebeten, dies der Kriminalabteilung, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 19, mitzuteilen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburger Straße lief
am 31. Januar ein Kind gegen einen Wagen der Stadtbahn und
geriet unter ihn, erlitt aber nur einige Abſchürfungen im Geſicht.

Ein Laufburſche fuhr auf dem Mühlweg durch eigene Unacht-
ſamkeit gegen einen Wagen der Straßenbahn, kam zu Fall, kam
aber auch mit geringfügigen Hautverletzungen dahon. Der
Sohn eines Oberpoſtaſſiſtenten kam am 31. Januad auf der Eis
bahn Ziegelwieſe zu Fall und brach ein Bein, Bei einer Streife
wurden in der Feldſcheune am Lettiner Wege ein Mann und ein
Weib als obdachlos aufgegriffen. Am 31. Januar lief auf der
Pfännerhöhe ein ſechsjähriges Mädchen an der Ecke Südſtraße
e zwei Radfahrer und wurde umgefahren. Es erlitt Ver
etzungen an den Beinen. Am ſelben Tage hatten die Bewohner

des Südviertels Gelegenheit, ſich an ganz beſonderen Düften
„erlaben“ zu können. Allerdings nach Kölniſchem Waſſer roch es
nicht. Durch die Lockerung des Hahnes entleerte ſich ein Jauche
wagen, bis es dem Geſchirrführer gelang, den Hahn wieder feſt
zuſchlagen. Auf dem Trödel kämpften am Mittwoch abend zwei
Männer ihre Streitigkeiten aus. Die Wucht ſeiner Beweis
führung unterſtützte der eine durch eine Blechtanne mit ſolcher
Gewalt, daß der andere unter dieſer Beweislaſt zuſammenbrach
und vom Platze r werden mußte. Der Täter entfloh.

25 jähriges Geſchäftsjubiläum des Pianomagazins Bal
thaſar Döll. Am 2. Februar kehrt zum 25. Male der Tag wieder,
an dem Herr Pianohändler B. Döll den Grundſtein zu ſeinem
Geſchäft gelegt hat. Seinem raſtloſen Fleiß, ſeiner eiſernen Tat-
kraft und ſeinem klaren Blick iſt es zu danken, daß ſich das Ge
ſchäft aus beſcheidenen Anfängen heraus zu ſeiner heutigen Be
deutung und Ausdehnung emporarbeiten konnte und zu einem
der angeſehenſten am Platze gehört. Die Firma genießt ebenſo
ſehr wegen der Vortrefflichkeit ihrer Fabrikate, wie wegen der
redlichen Geſchäftsgrundſätze den denkbar beſten Ruf und 'die

ohte Hochachtung weit über unſere Stadt hinaus. Jm Jahre
887 erfolgte die Geſchäftseröffnung im Hauſe An der Univberſi-

tät 1. Bald wurden die alten Mietsräume zu klein und zur Er
weiterung und Belebung des Geſchäfts die ganz bedeutend gröfßze
ren jetigen Räume Große Ulrichſtraße 38/34 bezogen. Hier
erhielt das Unternehmen den heutigen Aufſchwung. Das ſtetige
Wachſen machte es in der Folgezeit zur zwingenden Notwendig-
keit, daß noch Nebenräumlichkeiten für Lager und Reparatur
werkſtätten in der Kleinen Ulrichſtraße gemietet werden mußten.
Vor einiger Zeit iſt Her Richard Döll, ein Sohn des Begründers,
der ſeine fachmänniſche Ausbildung in nur erſten Häuſern ge
woſſen Hhat, in das Geſchäft eingetreten. An dieſer Stelle ſeien
noch einige Firmen genannt, die ihre Vertretung Herrn B. Döll
übertragen haben: Jul. Blüthner-Leipzig, Steinway u. Sons-
NewYork und Hamburg, FeurichLei Jrmler-Leipzig, Jbachu. Barmen, Förſter-Löbau, Steg tha, Hölling u. Span
genbergZeitz, Berdux München für Flügel, Pianos und Harmo-
niums, alion Co. -Berlin für Pianolas, Pianola Pianos und
her Welte u. SöhneFreiburg i. Br. für Reproduftions-
at iere v n“

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
h Heßoen Vermittlungsamts in der Zeit van 21. bis
Z. Januar 1912. Nachzukragen ſind die Nummern

t201, Braun, Reſtaurant „Bremer Hof“, Pringenſtraße 26;

615), Moritz, Emanuel, Bankier, Kirchtor 282; 4102 Frenzel,

f go Eis enertraße 51; 4196, Winkler, Frau, Anna, Stellenvermittlerin, Leip
et 4; 4195, Worch, Ernſt, Gärtnerei, Zöberitz bei Peißen;

Jordan, Lothar, tsanwalt, Mühlweg 22. B. Zu
berichtigen ſind die Nummern: 8072, Wolf, W. uſw. bisher
n Nr. 3852) 8072, Brem.Hann.Leb.Verſ.-Bank
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AnſchlußNr. 3852) 2. Eintragung; 1093, Gumtau, Kurt (bisher
AnſchlußNr. 3701). C. J ſtreichen iſt: unter Eiſenbahn
Direktion: die Nebenſtelle Bauabteilung b i. M.

Aus den Vereinen.
Jm Zweigverein Halle a. S. des Allgemeinen

Deutſchen Sprachvereins hielt am Mittwoch in der im
„NeumarktSchützenhauſe“ tagenden Verſammlung Herr General
oberarzt Dr. Kunow einen Vortrag über „Die Ent
wicklung der Schrift. Wir werden den Bericht über die
eſſelnden Ausführungen im „Halleſchen Courier“ ver öffentlichen.
ach dem Vortrage machte der Vereinsvorſitzende Herr Profeſſor

Dr. Bremer mit den auf Sprachreinigung im Anzeigenteil der
Zeitungen, der Geſchäftsſchilder uſw. abzielenden Bemühungen
des Arbeitsausſchuſſes des Zweigvereins bekannt, gab
die Beſtünde der Bücherei an, die nun an jedem Vereinsabend
zum Ausleihen von Büchern geöffnet iſt, und verwies auf den
am 27. Februar ſtattfindenden Volksliederabend im
„NeumarktSchützenhauſe“, an dem bedeutendere Volkslieder aus
der Zeit vom Mittelalter bis jetzt vorgetragen werden, teils im
Einzelgeſang, teils mehrſtimmig, teils von einem Männerchor
mit Lauten oder Klavierbegleitung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen. Nach geſchäftlichen Verhandlungen hielt
Herr Prof. Dr. Scupin einen ausführlichen Vortrag über die
intereſſante Frage, welche von den Ammoniten Grundbewohner
und welche Freiſchwimmer geweſen ſind. Die Ammonshörner
ſind die foſſilen Reſte einer ausgeſtorbenen Gattung der Kopf
füßer; verwandt mit ihnen iſt der jetzt noch lebende Papier
nautilus, Die Schalen der Ammoniten geben dem Geologen ivich
tige Fingerzeige zur Beurteilung des Alters der Erdſchichten.
Vielfach war man ſich ganz unklar über die Lebensweiſe der ehe
maligen Bewohner dieſer Gehäuſe. Der Vortragende hat über
dieſe Frage eingehendere Unterſuchungen angeſtellt und zwei
Haupttypen feſtgelegt. Während man früher allgemein die Ammo
niten als Schwimmer aufgefaßt hatte, kam man ſpäter zu der
Anſicht, daß wenigſtens ein Teil von ihnen Grundbewohner ge
weſen ſeien für einige Formen ergaben Eingelbeobachtungen, wie
das Aufwachſen einer Auſter bei Lebzeiten des Tieres, den
zwingenden Beweis. Auf Grund der Form glaubt Redner als
Merkmale für Grundbewohner Scheibenform, ſog. weiten Rabel,
Vermehrung der Kammerſcheidewände und der von letzteren ge
bildeten Falten anſehen zu dürfen, während die gegenteiligen
Merkmale für Freiſchwimmer ſprechen. Redner führte eine An
zahl von Gattungen auf, die mit größter Wahrſcheinlichkeit für
die eine oder andere Lebensweiſe in Anſpruch genommen werden
können. Sodann zeigte Herr Pritzſche die ohne Waſſer und
Erde, lediglich durch die in der Knolle aufgeſpeicherten Reſerve
ſtoffe getriebene Blüte von Arum cornutum, eines mit der be
kannten Calla verwandten Gewächſes. Ferner demonſtrierte Herr
Pritzſche mit einfachen Hilfsmitteln mikroſkopiſch die Achſen
bilder von Quarz und Glimmer durch konvergentes polariſiertes
Licht. Endlich führte Herr Haupt in einem nach Norrenbergi-
ſchem Prinzip von ihm gebauten Apparat einige Erſcheinungen
im parallelen polariſierten Lichte vor, die recht hübſche Farben-
wirkungen zeigten. Die nächſte ordentliche Sitzung findet am
Donnerstag, den 1. Februar, abends 826 Uhr in den oberen
Räumen des „Reichshof“ (Eingang Kaulenberg) ſtatt. An Stelle
von Herrn Dr. Rübenſtrunk wird Herr Lehrer Pritzſche einen
Vortrag halten und zwar „über Hochfrequenzſtröme“ (mit
Experimenten). Außerdem ſind. noch verſchiedene kleinere Mit
teilungen zu erwarten. Gäſte ſind willkommen.

Volksbildungsverein. Herr Direktor Dr. Wolff
begann ſeine aus vier Vorträgen beſtehende Vortragsreihe mit
den Ausführungen über „Stagt und Wirtſchaft. Der
Staat beeinflußt die Volkswirtſchaft: 1. als Geſetzgeber, 2. als
Arbeitsgeber und 3. tritt er als Abnehmer oder Verbraucher auf.
Als Geſetzgeber betätigt ſich der Staat durch Erlaß von Acker-
baugeſetzen, Gewerbe, Handels und Steuer eſetzen. Das
wichtigſte Geſetz für das platte Land war die Aufhebung der
Leibeigenſchaft 1808, durch welche auch die Abwanderung in die
Städte ſtark beeinflußt wurde. Unter den Gewerbegeſetzen be
zeichnete der Vortragende die Gewerbefreiheit als ein

angergeſchenk, da die in die Städte ziehenden Klein
bauern ſich in allen Gewerben verſuchten. Jm Jahre 1849 wurde
die Gewerbefreiheit aufgehoben und allmählich die Gewerbe
ordnung eingeführt, die aber ſo mangelhaft war, daß ſie durch
einige 80 ſogenannte Novellen ergänzt werden mußte. Zur
Hebung des Handwerks wurden Handwerkskammern eingerichtet.
Die erſte Tat der Handelsgeſetzgebung war die Kon
tinentalſperre 1811, die zweite die Gründung des Zollvereins
16832. Danach verbreitete ſich der Vortragende über die Steuer
geſeßgebung.
führungen des Redners über den Staat als U nternehmer
und als Verbraucher. Die beiden letzten Vorträge des
Herrn Direktor Dr. Wolff werden mit Lichtbildern ſtatt
finden. Der nächſte Vortrag über „Stagt und Wirt
ſchaft wird am 6. Februar gehalten.

Literariſche Geſaellſchaft. Am 5. Februar wird
Herr Geh. Regierungsrat Dr. Deolitzſch, Profeſſor an der
Univerſität Berlin und Direktor der Vorderaſiatiſchen Abteilung
der Königlichen Muſeen, als Redner erſcheinen. Herr Profeſſor
Delitzſch der berühmte Verfaſſer von „Babel und Bibel“ wird
über „Die Grabungen in Meſopotamien und ihre Bedeutung
für die Gegenwart“ ſprechen. Mit Lichtbildern. Der Vortrag
findet in der Loge zu den drei Degen nur für Mitglieder ſtatt
und beginnt 834 Uhr.

Halleſcher Bürgerverein. Jn der Mitgliederver-
ſammlung am 31. Januar im „Schultheiß“ wurde der Geſchäfts
bericht vorgelegt. Der Kaſſenbeſtand beläuft ſich auf 1436,88 Mk.
Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Sperl gab eine Statiſtik der
Stadtverordnetenwahlen der dritten Abteilung. Die Arbeit er
gab, daß namentlich der Süden das eigentliche Arbeiterviertel iſt,
und daß hier Haus für r ſozialdemokratiſch gewählt worden
iſt. Dagegen wird der Norden faſt durchweg von Beamten be-
wohnt. Bei den Wahlen 1911 iſt es das erſte Mal vorgekommen,

15 Reichs und Staatsbeamte ſozialdemokratiſch gewählt
haben. iſt die ſehr erfreuliche Erſcheinung zu ver
zeichnen, daß die Beteiligung der nationalgeſinnten Arbeiter auf
über 90 vom Hundert gewachſen iſt, dabei haben 38 vom Hundert
der Arbeiterſchaft Wahlenthaltung geübt. Das Ergebnis war
auch inſofern erfreulich, als es zeigte, daß, wenn Altſtadt und
Vororte zuſammen gewählt hätten, der ieg den bürgerlichen
Parteien ebenfalls geworden wäre. Für die Zukunft iſt das nicht
ohne wenn die Wahlen einmal nicht mehr getrennt
vor e gehen ſollten. Herr Profeſſor Dr. Brodtnitz berich-
tete über die Gartenſtadibewegung, um auch im H. B. V. An
hänger für dieſe Sache zu winnen. Die Bewegung hat in Halle
ſchon lebhaft eingeſetzt. Die Gartenſtadt Halle ſoll im Weich
bilde der Stadt liegen, der Genoſſenſchaft kann jeder beitreten,
der einen Anteil von 200 Mk. zeichnet und 50 Mk. anzahlt. Ob
die Gartenſtadtbewegung ſich durchſetzen wird, hängt indeſſen

en We der r der 5 Die Verammlung ſtimmte einmütig folgender Entſchli an denMagiſtrat zu: Der Halleſche Bürgerverein begrü m Freuden

die Gartenſtadtbewegung und erwartet daß die ſtädtiſchen Kör
perſchaften dieſer Bewegung Förderung angedeihen laſſen.

ie Klempner- und gnſtallateur Innung zuHalle a. S. und Umgegend feierte am Dienstag in ber
„Haiſer Wilhelmshalle ihr 4d jähriges Beſtehen durch ein Feſt

Sehr beachtenswert waren auch die Aus

mahl, Konzert und Ball. e Tafel machte dem Wirt, Herrn
Lehmann, alle Ehre. Herr Obermeiſter Grecke hielt die Feſtrede,
in welcher der Werdegang der Jnnung geſchildert wurde. Ein
e Vorſpruch wurde von der Meiſtertochter Fräulein Henze-

mmendorf geſprochen. Weiter wurde der Gründer gedacht, von
denen zwei noch leben. Zwiſchen den Muſikſtücken der Görlach-
ſchen Kapelle wurden allgemeine Lieder geſungen. Glückwünſche
übermittelten Herr Baumeiſter H. Pfeiffer namens des Halleſchen
Jnnungsausſchuſſes und der BaugewerksJnnung, Herr Tiſchler-
obermeiſter Schondorf namens der Handwerkskammer unter
Ueberreichung einer Ehrenurkunde, ein Vertreter des Verbandes
Deutſcher KlempnerJnnungen, Sitz in Leipzig (mit ſilbernem
Schreibgzeug), ein Vertreter der „Jlluſtrierten Zeitung für Blech-
induſtrie“* (Leipzig). Junge Damen führten einen ſchönen
Reigen auf.

Verein ehemaliger 36e r. Jm Mai 1013 hält der
Kreiskriegerverband des Stadt-
kreiſes ſeine große Frühjahrsverſammlung in
Beeſenlaublingen ab. Auf dieſer Verſammlung wird
der Verband einer Ehrenpflicht genügen: er wird das Helden-
grab des Heinrich von Kroſigk, der im Freiheitskriege
1818 fiel, ſchmücken. Das Leben dieſes Helden, des früheren
Gutsherrn von Poplitz, hängt auf das engſte zu ammen mit dem
Unglück, welches vor 100 Jahren über den Saalkreis hereinbrach;
es hängt aber auch auf das engſte zuſammen mit dem Ringen
nach Freiheit. Jn dem Vordergrunde des Freiheitskampfes ſteht
Heinrich von Kroſigk, „der v Baron von Kroſigk“,
Ueber das Leben dieſes Helden wird Herr Rektor Roß Löbejün
eine Reihe von Vorträgen im Verein der 86er halten. Der erſte
Vortrag findet Sonnabend, den 3. Februar, zur Monatsverſamm-
lung im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ſtatt.

Schleſier-Verein. Wie aus der heutigen Anzeige er-
ſichtlich iſt, wird beabſichtigt, hier einen Schleſier- Verein ins
Leben zu rufen, durch welchen in wöchentlichen Zuſammen-
künften die ſchleſiſche Mundart und Gremütlichkeit
gepflegt werden ſollen. Die Gründungsverſammlung findet
Sonntag, den 4. Februgr, bei dem Landsmann Herrn Napp,
Reſtaurant zum Treffpunkt“, Fleiſcherſtraße 2, ſtatt. Alle

Landsleute, beſonders ſolche, die in der Lage ſind, durch Vor
träge uſw. die Sache zu fördern, werden gebeten, der Ver-
einigung beizutreten.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerverein Alemannig. Freitag abend 816 Uhr

Monatsverſammlung in „Marslatour“.
Gabelsbergerſcher Stenographenverein von

1850. Hebte Donnerstag, abends 938 Uhr, Vortrag des Herrn
Zahnkünſtlers A. Bothe über Entwicklung, Pflege und Be
handlung der Zähne (1. Teil) im „Goldenen Schiffchen.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag abend
8 Uhr geſelliges Beiſammenſein im Heim, Zinksgartenſtraße
Gartenhaus.

Die weißſchwarze Woche der Firma J. Lewin, G. m. b. H.
Eine in ſeltener Pracht gebotene Ausſtattung entfaltet die Firma
J. Lewin in ihren 15 Schaufenſtern. Alle Warengattungen ſind in
geſchmackvollſter und überſichtlichſter Weiſe zwiſchen reizenden Blüten
zweigen ausgeſtellt. Vorrehme Saiſon Neuheiten wechſeln mit praktiſchen
Gebrauchsgegennänden, die ſich namentlich für die bevorſtehende Ein
ſegnung und für Braut- Ausſtattungen eignen. Die Firma erachtet es
ſeit nunmehr 53 Jahren als ihre vornehmſte Aufgabe, den Käufern
ſtets beſond re Vorteile zu bringen und dem einfachſten ſowie dem
verwöhnteſten Geſchmack Rechnung zu tragen,

Geſchäftsübernahme. Das Geiſtſtraße 68 betriebene Kolonial
waren und Spirituoſengeſchäft iſt wieder von Herrn Otto Hille
übernommen worden. (Siehe Anzeige in vorliegender Nummer.)

Börſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 1. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sach Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 759 ohne Sack ſchwach, heute ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß 26,50--27,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 27,00.
Gem. Raffinade mit Sack 26,25--26,75.
Gem, Melis mit Sack 25,75--26,50.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 14.80G, 14,85B. Mai 1535G, 15,37 B.
März 5 106. 15,12 B. Aug. 15,37 G 15,40WB.
April 15,206G. 15,25B. Oktbr.-Dez. 11,456G, 11,50V.

Tendenz behauptet

Hamburg, 1. Febuar. (Eigencer Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 14,806G. Mai 15,3606G.
März 15,07 G. Auguſt 15 35G.
April 15 156G. Okt.-Dez. 1,456G.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 1. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtrige ſtarke Verflauung NewYorks ging zwar nicht
ſpurlos an der hieſigen Börſe vorüber, wurde aber in ihrer Wir-
kung erheblich rrh durch die Nachricht von dem Anziehen
des Kupferpreiſes, die Erhöhung der amerikaniſchen Roheiſen-
preiſe und den gegen die Vorwoche wieder weſentlich beſſer
lautenden ameritaniſchen Eiſenmarktbericht des Jron Age.
Die erſten Kurſe zeigten zwar kleine Abſchwächungen.
Es konnte jedoch bald auf dem Montanaktienmarkte eine
Erholung konſtatiert werden. Rheinſtahlaktien waren nach-
teilig beeinflußt durch eine in der vergangenen Nacht auf dem
Werke erfolgte Hochofenexploſion. Amerikaniſche Bahnen, nament-
lich Kanada, ſtellten ſich. im Anſchluß an NewYork niedriger. Von
Banken zeigten die meiſten bei Beginn gleichfalls unbedeutende
Abſchwächungen; dann aber trat für dieſe Werte wegen der er
warteten günſtigen Jahresabſchlüſſe lebhaftes Kaufinlereſſe her

Tendenz abwartend

Tendenz: ruhig

(Fortſetzung des redaklionellen Teils nächſte Seite.)

Wo
Knorr Suppen Würfelſ

und Saal-

ror.
welche
anrege
aktien

Von S
gäufe.
kleiner

übte a
Lerbin
egteeb b

diskon!

W

n
gebot
Abſchwr

engen
gab ab

richts

Mais
G

2243)

3812),

Tonne

W
Tenl

Mai 21
Juli
Septem

Palen
Linien
Taufe
zeſſin

werde

feierli

wurde

Kolon
wollte
den R

ba

Frivätäisko

Anuterdam

Atömzel

ſkallen

lepenbage

kiech auf

Lew-Vork
Checke auf

läweal ke

len kurz
fio de Ia

derterreich

kouiche
Sourereign

9 Francs
Amerikenit

Jelgische
Dünliche

knyllecha
feaprötisch

Jolländisdh

Uallenischt

üchweirgr

Ter
4

8 o3 Co
4 Perl
4 0
3 u

S e
zu

aye83 x
83 am
8



errn
cede,
Ein
nze-
von
ach-
tiſche

chen

ler-
nter
ides
nem

ech
nen

de

a I
in

pird
C n-
iege

ren
dem

ch
gen
teht

jün
rſte

im

er
ins
LN-

t

det
pp,
We

Or-
Lr-

r. Bevorzugt waren wieder Handelsgeſellſchaftsanteile, fürſche auch heute Gerüchte bezüglich einer Dividendenerhöhung
enregend wirkten. Von öſterreichiſchen Werten gewannen Kredit
gitien auf höheres Wien 56 Proz. Auch Lombarden waren feſt.
Von Schiffahrtsaktien hoben ſich Norddeutſcher Lloyd auf Bremer
gäufe. An der Börſe wurde der Selbſtmord des Jnhabers einer
feinen Wechslerfirma, Paul Wilſcheck, bekannt. Die Nachricht
übte auf den Verkehr aber wenig Einfluß aus, da die hieſigen
Lerbindlichkeiten nur unbedeutend ſein ſollen. Das Geſchäft be
wegte ſich weiterhin in den ruhigſten Bahnen. Der Kursſtand
hlieb behauptet. Tägl. Geld wurde zu 3 Proz. angeboten. Privat
diskont 356 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 1. Februar. (Eigener Krahtbericht.)

Wie an den Vortagen ſchleppte ſich der Verkehr am Getreide
markte ſehr träge hin. Malktes Amerika und a ntiniſches An-
bot zu etwas ermäßigtem Preiſe führte für Weizen zu einer

hſchwächung, die ſich aber, da auch Kaufluſt beſtand, nur in
engen Grenzen hielt. Roggen eröffnete zu den geſtrigen Preiſen,
gab aber ſpäter gleichfalls nach. Hafer war bei Beginn des Be
richts noch ohne Umſatz, wurde aber auch niedriger bewertet.
Mais und Rüböl waren ſtill. Wetter: ſchön.

Getreidevorräte am 31. Januar: Weizen 10 990 weniger
2243) Tonnen, Roggen 14 543 (weniger 1671), Hafer 6819 (weniger
812), Gerſte 3553 (weniger 3278), Mais 2932 (weniger 1181)
Tonnen.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz etw. matter,
Mai 198 25

Juli Juli 95,50September September
Mais: Rüböl:Tendenz: beh. Tendenz: matt.

Mai JanuarJnli 160,75 A. Mai 64,90
Juli

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht und Fernſprech-Nachrichten. Precu
Prinzregent Luitpold als Taufpate eines Schiffes.München, 1. Febr. Die „Korr. Heſſang“ Wien

Der deutſche Kaiſer hat den Prinzregenten eingeladen, die
Patenſchaft des am 17. d. M. zur Taufe kommenden
Linienſchiffes „Erſatz Odin“ zu übernehmen. Die
Taufe wird in Vertretung des Prinzregenten von der Prin
zeſſin Thereſe, der Tochter des Prinzregenten, vollzogen
werden. Außerdem begibt ſich Prinz Ludwig zu den Tauf-
feierlichkeiten nach Kiel.

Eiſenbahnunfälle.
Berlin, 1. Febr. Auf der Vorortſtrecke BerlinBernau

wurde heute früh am Bahnhof Geſundbrunnen eine
Kolonne Streckenarbeiter, als ſie einem Zuge ausweichen
wollte, von einem in entgegengeſetzter Richtung kommen
den Rangierzuge überfahren. Zwei Arbeiter wurden

Weizen:
Tendenz matt.

Mai 217,25

Hafer:
Tendenz: matt.

Mai 195,25
Juli n

fo ſchwer verletzt, daß der eine bald darauf ſtarb. Zwei
andere trugen leichtere Verletzungen davon. Der Unfall
dürfte auf den dichten Nebel zurückzuführen ſein. Faſt
zu derſelben Zeit erfolgte vor der Rangierhalle des Schleſi
ſchen Bahnhofs ein Zuſammenſtoß zweier Leer-
z üge. Der Anprall war ſo heftig, daß fünf Wagen ent
gleiſten und zertrümmert wurden. Perſonen wurden nicht
Palekt: Auch hier dürfte der Nebel die Urſache geweſen
ein.

Sozialdemokratie und Heer.
Paris, 1. Februar. Die ſozialiſtiſche „Humanité“ ver-

öffentlicht ein Jnterview mit dem ſozialiſtiſchen deutſchen
Abgeordneten Karl Liebknecht, der u. a. geſagt haben ſoll:
Die Kräfte der ſozialdemokratiſchen Partei müſſen im Hinblick
auf Kriegszeiten ſtärker ſein als im Hinblick auf Friedenszeiten.
Wenn der Krieg erklärt werden ſollte, ſo müſſen wir ihn ver-
hindern können, indem wir uns Khm einfach widerſetzen. Von
den fünf Millionen Bürgern, die die Reſerviſten des deutſchen
Heeres bilden, iſt die Hälfte aus unſeren Reihen hervorgegangen.
Die beiden erſten Jahrgänge und die jungen Leute von 18—20
Jahren gehören der Mehrzahl nach zu uns. Die Regierung
weiß dies und iſt darüber ſehr beunruhigt.

Die Fäule der franzöſiſchen Kriegsflotte.
Paris, 1. Febr. Nach einer Blättermeldung ſind Vize

admiral de Jonquières und Marine-Generalinſpek-
teur Teillard in Toulon eingetroffen, um im Auftrage
des Marineminiſteriums eine Unterſuchung über die
Munitionsvorräte der Kriegsflotte einzuleiten, da ſich
herausgeſtellt habe, daß ſie höchſt un zulänglich ſind.

Verhafteter montenegriniſcher Revolutionär.
Konſtantinopel, 1. Febr. Die Polizei verhaftete einen

hier eingetroffenen Montenegriner namens Bulano-
viſch, Mitglied des montenegriniſchen revolutionären
Komitees, das die Ermordung der Mitglieder der gegen
wärtigen montenegriniſchen Regierung planen ſoll. Bula-
noviſch, der vor neun Jahren in Montenegro zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit verurteilt und vor zwei Jahren
geflohen war, ſoll bereits etwa 20 in der Türkei und im
Auslande wohnende Genoſſen der Polizei angegeben haben.

Aus der Mongolei.
Mukden, 1. Febr. Eine nach Mukden einberufene

Verſammlung der Fürſten der Oſtmongolei, die zur Frage
der Unabhängigkeit der Nordmongolei Stellung nehmen
ſollte, iſt nicht zuſtande gekommen, da die Mehrzahl der
Fürſten unter verſchiedenen Vorwänden nicht erſchienen war.

Die Forderungen aus dem kubaniſchen Kriege.
New-York, 1. Febr. Nach einer Depeſche aus Habana

an die „New-York Times“ erklärte der Vorſitzende der
kubaniſchen Senatskommiſſion für auswärtige Angelegen-
heiten, die Forderungen der deutſchen, engliſchen und
franzöſiſchen Staatsangehörigen wegen der Schädigung

ihres Eigentums auf Kuba während des Unabhängigkeits-
krieges ſeien weder durch Geldentſchädigungen beglichen
noch einem Schiedsgericht unterbreitet worden.

Meuternde Regierungstruppen in Texas.
New-York, 1. Febr. Wie aus El Paſo (Texas)

wird, meuterten geſtern in Ciudad Juarez die
ierungstruppen. Sie durchzogen die Straßen mit dem

Rufe: „Hoch Zapata!“, ſchoſſen nach allen Seiten, ver
wüſteten die Läden, befreiten die Gefangenen, nahmen einen
Eiſenbahnzug fort und ſchickten eine Abteilung nach dem
Süden, um die Bahnſtrecke zu zerſtören. Falls die Bundes
truppen verſuchen, die Stadt wiederzunehmen, wollen ſie
Widerſtand leiſten. Ein italieniſcher Arzt will in den
Straßen 16 Leichen gezählt haben, darunter die zweier
Amerikaner.

Vom Stahltruſt.
New-York, 1. Febr. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Der Stahltruſt hat in dem gegen
ihn ſchwebenden Verfahren ſeine Verteidigungs-
ſchrift eingereicht. Er ſucht darin zu beweiſen, daß
es keineswegs ſeine Abſicht geweſen ſei, den Handel einzu-
ſchränken oder die Konkurrenz auszuſchließen, und daß
ſeine Unternehmungen auch tatſächlich dieſe Wirkungen
nicht gehabt haben.

Selbſtmord eines Bankiers.
Berlin, 1. Febr. Der Bankiex, Paul Wilſcheck ver-

übte Selbſtmord. Er ſoll beſonders an der Londoner und
Neworker Börſe durch verfehlte Spekulationen große
Summen verloren haben. Seine Verbindlichkeiten an der
Berliner Börſe ſind gering.

Exploſionskataſtrophe.
Duisburg, 1. Febr. Jn der vergangenen Nacht erfolgte

eine Exploſion in einem Hochofen der Rheiniſchen
Stahlwerke, wodurch ein Arbeiter getötet, einer ſchwer und
zwei Arbeiter leichter verletzt wurden. Der Betrieb iſt in
allen Hauptteilen intakt geblieben. Der Materialſchaden
iſt nicht allzu groß.

Verhängnisvoller Schuß
London, 1. Febr. Jn der Ortſchaft Barnſtaple (Graf-

ſchaft Devonſhire) entlud ſich das Gewehr eines Gaſt-
wirts, als er es mit Patronen füllte, und tötete
einen Gaſt. Der Gaſtwirt geriet darauf in eine ſolche
Gemütserregung, daß er ſich mit dem Gewehr in einem
Stalle erſchoß.

Waſſerſtände am 1. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,70, Trotha Untp. 1,68
Grochlitz 1,10, Bernburg Untp. 09,55, Kalbe Obp. 1.44. Kalbe
Untp. 30. El be: Leitmeritz 0,86, Autzig 0. 74, Dresden

0,88, Torgan 0,01, Wittenberg 1,76, Roßlau 1,42,
Barby 1,92,. Magdeburg 1,74, Tangermünde 2,25 Witten
berge 2 19 Hobnſtorf 0.78 Mulde: Düben 0.,51.

Bank für Handel u, Industrie ne Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Milſionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Raserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom l. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint ün der Früh- Ausgabe

Wechsel-Knurue. 4 Oesterreich. Papier e e
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rinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechgel-VerkKeur ote.
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empfiehlt in

gan; friſcher Ware

als ſehr preiswert:
Angehſchellfiſch Pfd. 90 Pf.

allerfeinſter

35 v
alle Größen

Schellfiſch ne und

Kabliau ne Wrid 25 f.

Karbonaden 30
Ansternfischkoteletten

Pfund 50

Grüne Heringe o. 10 v.

lebendfrisehe Hechte ö
Pfund

Ferner täglich friſch aus
der Räucherei:

25 P.
Peinste Mieler Sprotten

Peingte Köeler bieblinge 25Pfund

3 S Stück

Peinste Kiel. Speckllund.
Pfund 45 9

StadtgottesPrbbegräbnisgtelle, Zedtagttes
kaufen. Mansfelder Str. III.

In Edderitz b. Cöthen (Anhalt)
tagen ck(langjähr.anufakturwaren) mit groß. Hof h
und Garten zu verkaufen. Evtl.
iſt großer den für ſed. Geſchäft
paſſend, auch geteilt, m Zartexre
wohnung zu vermieten. Näh.
urch Bunge Müller.Magdeburg Kaiſerſtraße 102.

Guterhaltener W en (Halb-
verdeck), ein u. r zufahren, eventl. au ne Pferd u.
Geſchirr, wegen Anſchaffung eines
Automoblls zu verk. An z3en
u. Z. h. 6191 an die Exped.
Ztg. erbeten.

Prima Kleeheu
verkauft

Dom. Sgnuigadpri
(Bez. Bres

Zur Saat empfehle:
Strubes roten Schlanſtedter
Sein dnchatt v I. Abſaat
(Original- arg war mit Erfolg
ß gen Staubbrand präpariert),

kg W Mk. Strubes Schlanſtedter Hafer, ſehr ergab
Kloſtcrant Gernſtett b. Eckarte:

berga i. Thür. [520
Hasenfelle

rauten (6hr, Danglowitz,

513]) Fischerplan 2.
Sudbe Grubenschienenalte

und Kippwagen zagfen.
Off. u. Z. c. 6186 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

W Portland-Cement,
Cementkalk, Perlmais, Kar-
tofſelflocken, Viehſalz, Bertels
Hafeorbrot u. Vollfutter offeriert
L. Büchner. Halle-Trotha.

jf. coräuch. IIeilbutt 35
Pfund

Hochherrſchaftliches

Schloß
und Freigut,

Nähe von Liegnitz, 10 Minuten
von 2 Bahnſtationen, wirtſchaftl.in hoher Kultur, hoher Viehbeſtand,

beſter Rüben- und Weizenboden,
670 Mrg. groß, Zuckerfabrik undMolkereibeteiligung. Vornehmes
Schloß mit 15 Zimmern, gr. Saal
und Souterrain. Die maſſiven
Wirtſchaftsgebäude und Leute-
wohnungen ſind in vorzügl. Zu
ſtande. Schöne Jagd auf rHaſen uſw. Anz. 160--200 000 W
Aug. Faatz, Cöthen i. Anh.

bin herrschaftliches Haus
in der Nähe von Cöthen (Anh.)
mit Nebengebäuden u. Stallungen,
Kutſcherwohnung pp., Todesfalles
wegen preiswert zu verkaufen.
Näheres bei [472Frau Baurat Behr.,
Blankenburg i. H., Kreuzſtr. 8.

e e eBauland
in Diemitz, im Ort gelegen
zwiſchen zwei Straßen, ca. 14 m
Front, Tiefe 130 m, zu verk. Off.u. Z. g. 6190 an die Exped. d. Ztg.

Wegen Fortzug von Hulle
verkaufe ich mein Haus, welches
in einer Hauptſtr. geleg., Bäckerei-
betrieb und ein zweites Geſchäft,30 J. gut beſt., für jeden annehmb.
Preis bei mindeſtens 10000 Mk.
Anzahlg. mögl. bis 1. April, per
ſ. Juli Uebernahme. Off. u. B. P.
1429 an Rudolf Mosse. Halle.

Guts- Verkauf.
Geſundheitsrückſichtshalber be

abſichtige ich meine 200 Acker große
Wirtſchaft, an einem Plan ge

en, mit eigenem Milchverkauf
Kühe) nach der Stunde ent-rnten Stadt Gotha zu verkaufen.

Backhauss. Warza beiGotha, Poſt u. Bahnſtation. [1232

Pagt neuer, hochelegant. Landauer

mit Gummibereifung, tadellos ge
halten, hochherrſchaftl. Equipage,

preiswert zu verkaufen. W
bei C. Graeb Söhne, Halle a. S

Eine hochelegante komplette
Wohnungseinrichtung

für S 5 II.als: 1 4 Speiſezimmer
(echt Eiche e1 Büfett, 1 Soefa mit Umbau,

Spleg itgen de
rank, 2 Stühle, Nacht-ſHrankchen m. M., i Hantatg:

ſtänder, 1 elegante Küche,
1 Flurtoilette (hell e
verkauft 913Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.

Makulatur,
weiße und bedruckte,

hat abzugeben

Buehärucherei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

Ofen Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

J. böhme Scharrenſtraße S.
9 Tel. 2308.

hasenfellb a Grinet

aul. u. Kauenseuehe aus ar
Geheimſchrift u. Offenbaxun von
Oberſchweizer Härtl. rfolg,Garantie: 500 Mk. Segen Einſ.
von Mk. 1,290, auch Nachn., dur
Central-Verſand Heygendorf 99.

T

durch Benutzung

Gesuoh oder ein

Kosten, Zeit und Arbelt
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits-Anzeige, ein

das in einer oder mehreren Zeitungen
veröffentlicht werden soll.

Annoncen Expedition Rudolf Masse

Halle a. S. Brüderstr. 4.
Telephon I51.

unserer Annoncen

Angebot hangdelt,

(1906

Phauffeur.
Junge Leute, welche Beruf

5 ſeln wollen, erhalten e
ung in der Chauffeur- a ePaul Hagemann

Gommergaſſe 2. Proſp. rn

n n eaberhelrateten guſpeltor.
Vorſtellung nur au
Bewerber mit nur beſten
niſſen wollen ſich melden.

ttergut Priorau bei Raguhn.
Oberamtmann Glöckner.

Verlangte Perſonen

Sprechgzeit: 8—10 und 12 8

Habe mich hierselbst alspraktischer Arzt
Wilhelmstrasse 34 I niedergelassen,

onntags nur 8--10.

Dr. med. Max NMiebuhr, re r durch2 v. Roenne, Ulestr. i4.3 Nach den Grundſätzen des
h Langj. Erfahrung

ür hieſige, 1800 Morgen großeRi enwirtſchaft, lluvium B.,
ſuche ich z. baldigen Antritt ſtreb
ſamen, energiſchen

II. Verwalter.
welcher auch zu e
Arbeiten r gt ſt hgehalt 500 Mark u.Rittergut Serröbliugen Heine
(Kreis Sangerhauſen). Kuhn.

x Für mein Kolonialwaren-,
„Landesprodukten- u. Getreide

geſchäft ſuche 1. 4. a. c. einen

LehrlingKoſt und Logis im HL. Büchner, Halle-Trotha.

Musikschüler?
In der Weißenfelſer Stadt-kapel e können noch Oſtern muſi-

kaliſch begabte Knaben, welche
Berufsmuſiker werden wollen,
unter äußerſt günſt. Bedingungen
in die Lehre treten. Lehrzeit
3——31 Jahre. Unbemittelte er-
halten freie Lehre u. IJnſtrumente.
Weißenfels a. S. Jul. Schöppe,
Stadtmuſikdirektor, Militärkapell-

meiſter a. D. [322
Kaufm. Lehrling
für das Kontor einer hieſigen
Zacgnentgr brik per 1. April

ſucht. Gute Schulzeugniſſe
owie ſchöne Handſchrift ere zie Se bſtgeſchriebene

Off. u. R. M. riee an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1918

Bäcker- u. Konditorlehrling
u r Beding. aber Oſtern

ucht. Arthur Rost, Ladenberg-raße 60, Ecke Liebenauerſtr.

Dnentgoltl. Kellen ſerwilllun

Hallesehen Uaüotrauenhun les

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus

mädchen werden geſucht.

Saub., tüchtiges Mädchen
für Privathaushalt mit zweinet Kindern ſucht per ba
bei gutem Lohn u. beſter Behandl.
Frau Jnſpektor
Rittergut Lumpzig bei GrBraunushain (Sachſ.-Alten er

Für mein Gemiſchtw.-Detail-
r e ich perl. März eventl.
1. April durchaus n r
Verkäuferin Walter
O. Schaub., Allendorf (Werra).

Suche zum 1. April für mein
zweijähr. Töchterchen eine nicht
z junge, erfahr. Ki ndrrvſkegerinoder inderinädhe Selbigemuß ſchon als ſo e in feinen
Häuſern geweſen ſein. Gehalt
und Zeugnisabſchriften erbittet

rau Oberamtmann Loesener.
mt Voigtſtedt b. Sangerhauſen.

Auch durch Vermittler.
Suche zum 1. April einfaches

junges Mädchen
zur Erlernung der Landwirtſchaft
ohne n w. Vergütung.

au E. Wenzel,Stadtgut Torgau a. E.

Bad Pyrwont. d e de
gründl. Erlern. d Hand-len eſellſcha Wort
u er esJ eſte Verpfleg.albj. 20 k., jährli

Haushalts- Penſion „Villa Werk

Perſonen Angebote

Landw. Beamter,
verh., ſucht zu ſofort oder 1. April
1912 Stellung. Gefl. Offerten
u. Z. F. 6189 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. März Stellung
als Verwalter. Bin 24 Z. alt,
n r beſu t einj. b. d.n 3 re in dere rtſchaft tätig u 1 Jahr

erwalter. HeinrichVoss, r Magdeburg.
50j. Va d (Witfrau) mit 14-

u. 15j. ter ſuchen Stellun n
auch me gew don er
ichard Benner, ten remnt e er,

Kl. Ulrichſtraße 3. Tel. 309

Geldverkehr

um. direkt binEin kleines ſlottes Kolonialwarengeſchäft e ſt e e en den gel
ventar, auch auf eine Hypo-Miete 400 Mk. jährlich

uw mit Waren,
kann per bald mit

ernommen werden.
100 voſtlagerns Sangerhanſen.

riefe erbitte unte55
her en 60 000 Mark.

schwarz und spiegelblank wird
das Schuhzeug ohne jede Mühe
bei Gebrauch von Dr. Gentner“s
Schuh-
creme

Carl Gen
Fabrik chem.-

techn. Produkte
Göppingen.

Nigrine
Allein. Fabr. auch des so beliebt. Veilchen-
seifenpulvers „Goldperle“

tner

1897

7 x J 7 r md W WWe W
W l t d 4 v Wee e X.a JS

e 2 W t

nahrhant bekösmmlich blutreinigend,von vielen Aerzten empfohl. u. in deren persönlich.
Carl Erlenwein Nachf., lIalle a.
Backhauskindermilch- Anstalt u. Fabrik diätetisech.

Versand nach ausserhalb. Man verlange Prospekt. [522

Gebrauch.her eräh 5
hon 2026

ar

Honorar nach Vermögenslag 0

ſind böchſt a angenehm im

Tragen, von großem
geſundheitlichen Wert,
ungeheuer großer Halt
barkeit, deshalb das
billigſte Kleidungsſtück.

AlleinVerkauf bei z
lieschw. Jüdel,

Leipzigerſtraße 101.
Matth. 25, 10. HerzDank für die mir deren

für gWwei arme verwaſſte
onfirmanden.

Heintke, Paſtor.

Silberne Myrtenkrüängze.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. j2,885 Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495
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X Die glückliche
c Geburt eines ge-c sunden Jungen

beehren sich anzu
zeigen

Halle a. S.den 30. Jannar 1912.

Ernst Graehb u. Frau
Frieda geb. Stephan
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Die Geburt eines mun-
teren Jungen eigen
hocherfreut an

junge

Es erhalten Stellen
bei hohem ehalt:

Mädchen zur

Aelt. u. jüng. Landwirtſchafterinnen
(darunter einige ſelbſtändig), Köchinnen und Stützen aufs Land,

Erlernung der Aand wirtſchaft ohne Lehr-
geldzahlung durch den StellennachweisCLandwirtſchaftskammer, Man Blet o7

s

n

n

Niemberg, 731. Januar 1912. v

Dr. med. Nitache
und Frau v

Frieda geb. Otto.
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auch

Marienstrasse 24
Hochparterro waunung

e und Zubehör, elektriſche Beleuchtung,
Büroräume geeignet, per 1. April oder früher zu

vermieten. Näheres daſelbſt I. [1903

herrſchaftliche
6 Zimmer, n Kials große

tage.

er anafelechs Wohnung,
alkon und

Königſtraßz e 61
Zimmer und

Garten, gegenüber dem Eiſenbahn-Direktionsgebäude
G rer zum 1. April zu vermieten.

b. H., Grünſtraße 31.

Zubehör mit ſchönem

Dölauer Hartſteinfabrik,fis32
Herrschaftliche Wohnung

Die untere Etage im Herrenhauſe des Rittergutes
Beuchlitz iſt zum 1. April 1912 zu vermieten.
beſteht aus 10 Zimmern mit Zubehör (Bad, elektriſches VLicht,
Waſſerleitung), Stallung für 3 Pferde, Wagenremiſe, Kutſcher-
wohnung u. Gartenbenutzung. Das Haus r in groß.
von welchem ev. auch ein kleiner

z r v m ab o Auskm v.Schlectan e

u. v. MerſeburgWunſch ſteht Bilb g. z. Ve
vorſt. Herrn Kantor Kümmer in Beuchlitz, Post Helleben, zu wenden.ehe zu u. ſom. v. Halle üb. Schl

über Lauchſtedt bequem werden.
Reflekt. werd.

s

Die Wohnung

arten,
eil zur eig. Bewirtſ ans

a i. d. Saalegaue. Beuchlitz,
Merſeburg ernt, iſt Station der

ettau
Auf

eb., ſich a. d. Guts

Königstrasse 61ebahnDirektionsgebäude, ſofort u 1. April

Dölauer Hartſteinfabrik, G. m. b. H., Grünſtr. 31.

herrſchaftliche II. Etage, fünf
S u. Zubeh., mit ſchönem

lkon, gegenüber dem Eiſen-
zu vermieten.

die

thekariſch

Exped. d. Ztg.

Teilhaber geſucht
mit 50 000 Mark, welche hypo-ſichergeſtellt
Nutzen garantiert 10 Off
erbeten An er Z. d. 61

werden.

zu ſoliden

Möhbeltransporte
übernimmt bei ſach
dienun

hgengser Be

MKreteschmar,Königſtraße 70. figol

Vermietungen

gut 4-Zimmer-re ha
ſo J. I. a eent etzu.

mith Et.,

i. Z. H. 6185 a. d. Exp. d. Ztg.
Zimmer

Fleiſcherſtraß

ſofort zu ver
mieten

e 19 II.

Fein möbl. Wobnung evtl.
auch auf Wochen, à W. 10 M., ſof.
zu verm. Geiſtſtraße 38. 1919

frische Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei ([1938
(arl Booch. See u
Turm u. Leipzigerſtr. 61/62.

1936]

Kurbelstickerei

Heute nachm. 2 Uhrverschied nach knrhe

schweren Leiden in
Langensalza, 76 Jahre
alt, mein lieber Mann,
unser guter Vater, Grob-
und Schwiegervater, der
pens. Lokomotivtührer

Hermann binge.

Langensalza,den 30. Januar i912.

Die trauerndenHinterbliebenen.

Die Beerdigung unſrer
lieben e indet Frei-
tag, den 2. Febr., nach-mittags 3 Vhr ſtatt.

Fritz Kassler
u. Frau.

Aus hieſigen Blättern
Geſtorben:

war Karl Sſcheermann,Jahre. Beerdigung: Freitagung mittag 3 Uhr von der Kapelle

des Pathologiſchen Jnſtituts.
Aus auswärtigen Blättern

Geboren; Ein Sohn: Hrn.Fr. Th. Gruß Mgpdevre
Dverlehrer erlach

s t zerr Rektor em.olf e e Th.r hre Wi Hüfel e
(Nord ein W Wennr grt e ieitzendorf).e henFrau Anna uſchner geb.Reſchte Wangendorf. Frau
Aline Enulle Reichart geb.
Völker (Wahns). Frau Anna

in Schnur u. Soutache. Wilhelmstr. 7. Behrendt (Wittenberg).

Halle a S, Januar

Für die vielen wohltnenden Beweise aufrichtiger Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben Mutter danken
wir herzlich. Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. Curt Alander-
Rechtsanwalt und Notar.

1912.,

in tun l. franninih 55
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Erhöhung der Provinzialabgaben.
Wie wir hören, hat der Provinzialausſchuß beſchloſſen,

beim Provinziallandtage der Provinz Sachſen zu be-
antragen, die Provinzialabgaben von 12 Prozent auf
15 Prozent des umlagefähigen Steuerſolls zu er
höhen. Das bedeutet eine Erhöhung der Provinzial
abgaben um 25 Prozent.

Die Domänen der Provinz Sachſen
und ihre Erträge.

Nach einer dem Etat der Domänenverwaltung beigegebenen
Ueberſicht der etatsmäßigen Einnahmen und Ausgaben für das
Etatsjahr 1912 entfallen von den 1050 in Preußen vorhandenen
Domänenpachtungen mit einer nutzbaren Fläche von 437,450
Hektar 96 Pachtungen mit 45,993 Hektar auf die Provinz Sachſen;
hieran ſind die einzelnen Regierungsbezirke wie folgt beteiligt:
Magdeburg 48 mit 26,210 Hektar, a mit16,820 Hektar, Erfurt 13 mit 2,963 Hektar. Hinſichtlich der Höhe
des Pachtertrages ſteht der Regierungsbezirk Magde-
burg an der Spitze mit 2 426 4909,53 Mk., während die ent
ſprechenden Zahlen für Merſeburg 1182 492,82 Mk., für
Erfurt 106 164,56 Mk. ſind. Mit einem Durchſchnittsertrage
von 92,58 Mk. (1909: 88,27 Mk.) pro Hektar ſteht Ma e urg
ebenfalls an erſter Stelle; es folgen Aurich mit 82,60 Mk. (77,93
Mark), R mit 76,57 Mk. (74,00 Mk.), Hannover mit

„71 Mk. (72,18 Mk.) Merſeburg mit 67,83 Mk. (66,55 Mk.),
ſpäter Grfurt mit 35,82 Mk. (35,35 Mk.

Die anhaltiſchen Gewerbe und Handwerker-
Vereine.

Der Verband der anhaltiſchen Gewerbe und Handwerker-
gcreine hält ſeinen diesjährigen Verbandstag im 16. Mai
in Deſſau ab.

e

UnglücksChronit.
Der Bergarbeiter Chriſtopyh Deutſch aus Benndorf,

der vorige Woche in einem dortigen Betriebe verunglückte, iſt im
Bergmannstroſt zu Halle a. S. an den Folgen der erlittenen
Lerletzungen geſtorben.

In Kleinſchmalkalden ereignete ſich ein bedauerlicher
Unfall auf der Rodelbahn. Der 20 Jahre alte Metzger H., welcher
auf einem Zweiſitzer als Lenker fuhr und ſehr unſicher war,
ſtürzte mit dem Schlitten um. Er trug dabei ſo ſchwere innere
Lerletzungen davon, daß er an den Folgen geſtorben iſt.

Hohenthurm, 31. Jan. (Lichtbilderabend.) Unſere
Gemeinde Hohenthurm- Roſenfeld wurde geſtern ein recht genufßz
reicher Abend bereitet. Jm Saale des Herrn Gehre veranſtaltete
der Vaterländiſche Frauenverein des Bezirks Niem-
berg einen Familienabend durch ſeinen Vorſitzenden, HerrnJaſor Meyer. Zweck der Feier war diesmal beſonders, den

Mitgliedern wie auch den Fernerſtehenden des Vereins die edlen
Ziele desſelben zu Gemüte zu führen. Der Beſuch war ein außer-
ordentlich großer. Es wurden durch den Vorſitzenden etwa 140
bis 150 recht ſchöne Bilder vorgeführt, die beſonders zu gedachtem
Zwecke hergeſtellt ſind und die überaus mannigfaltige Tätigkeit
des Vereins kennzeichneten. Den verbindenden Text hatte Herr
Paſtor Ermiſch- Niemberg übernommen und ſchilderte der-
ſclbe in recht intereſſanter Weiſe und mit hinreißenden Worten
die Entſtehung, Entwicklung und allſeitige Betätigung genannten
Vereins. Die Vorführungen ernteten lebhaften Beifall. Zur
Verherrlichung der Feier trugen insbeſondere auch die ſeitens
des Geſangvereins „Arion“ und der Oberklaſſe unſerer Schule
recht ſinnig zu Gehör gebrachten Chöre bei, die ebenfalls reichen
Applaus erfuhren. Eine ſich anſchließende Sammlung zur
Deckung der Unkoſten J einen Betrag von über 21 Mk. DieFerſügeungen werden bekanntlich auch an anderen Orten des

Amtsbezirks ſtattfinden.g. Lochan (Saalkreis), 31. Januar. (Noch gut abge-
Der Wieſenbeſitzer B. wollte das von ſeiner Wieſe

in den Elſterfluß hineinragende Weidengeſtrüpp weghacken. Bei
dieſer Arbeit gab plötzlich das unterwaſchene Ufer nach und B.
ſtürzte in das hier tiefe Waſſer. Glücklicherweiſe konnte er ſich
an dem Geſtrüpp feſthalten und entging ſo drohender Gefahr.

Kleinkugel b. Reideburg, 31. Januar. VereitelterHufnerdiehſtahl) Diebe ſtatteten am Sonntag abend dem
Hühnerſtalle des Herrn Gaſtwirts Köknitz hier einen „Beſuch“
ah, wurden aber bei ihrer „Arbeit“ geſtört. Man ſah zwei
Männer Reißaus nehmen, von denen einer einen Sack abwarf,
in welchem vier Hühner ſteckten. Die Diebe konnten leider nicht
ergriffen werden.

g. Röglitz (Kr. Merſeburg), 31. Januar. (Die Maul-
und Klauenſeuche), welche hier nun ſchon lange Zeit mit
wenig Unterbrechung wütet, iſt erneut zum Ausbruch gekommen,
ſo daß unſer Ort wohl ein Jahr lang aus dem Sperr- bezw.
Beobachtungsgebiet nicht herausgekommen iſt. Der Schaden für
die Landwirtſchift iſt ein beträchtlicher.

K. Bitterfeld, 31. Januar. (Städtiſches.) Die Stadt
verordneten ſetzten in geſtriger Sitzung den Stadthaushaltplan
der Kämmereikaſſe in Einnahme und Ausgabe für das Rechnungs-
jahr 1912 auf 559 500 Mark, 35 000 Mark mehr als im Vorjahre,
feſt. Außer der ſeither erhobenen Bier-, Vergnügungs-, Hunde-,
Schankkonzeſſions, Umſatz und Wertzuwachsſteuer ſollen erhoben
werden: 162 Prozent Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer
als Gemeindeeinkommenſteuer, ſowie 182 Prozent Zuſchläge zur
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer.

Stößen, 31. Januar. Verſchiedene s.) Zum Nach-
folger des am 1. Januar nach Chriſtiansſtadt am Bober über-
geſiedelten Bürgermeiſters Pritzſche wurde geſtern Bürgermeiſter
J. Puff aus Altenfeld (Amt Gehren, Fürſtentum Schwarzburg-
Sondershauſen) zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt.
Der praktiſche Arzt Dr. med. Robert Hiller hier iſt zum Sanitäts
rat ernannt worden. Die Ernennungsurkunde wurde demſelben
geſtern durch den Königlichen Landrat Herrn v. Richter in feier-
licher Weiſe überreicht

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 31. Januar. (Furchtbarer
Schneeſturm.) Seit heute mittag tobt auf dem Eichsfelde ein
furchtbarer Schneeſturm.
W. Schleuſingen, 31. Jan. (Gegen Verunſtaltungen
des Orts- und Landſchaftsbildes.) Die Stabtver
ordneten haben nach Anhörung Sachverſtändiger ein Ortsſtatut
ſen nbe der Stadt Schleuſingen gegen Verunſtaltung er

Zirig, 1. Februar. (Jum Königsbeſuch.) König
Friedrich u guſt beſichtigte in Leipzig geſtern vormittag die
Seipziger Baumwollſpinnerei und hörte Vorleſungen des

heimen Medizinalrats Profeſſor Dr. v. Strümpell und
8 Profeſſors Le Blanc. Am Nachmittag erfolgte der Beſuch

t Börſe und der Handelskammer und alsdann die Be

e u le

2. Beilage zu Nr. 54 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſichtigung der Garniſon im Kaſernenhof des 8. Jnfanterie-
Regiments Nr. 107. Der Monarch fuhr 9 Uhr abends vom
Dresdner Bahnhof nach Dresden zurück.

W. Plauen, 1. Februar. Bürgermeiſter Schmidt f.)
Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, iſt in der vergangenen Nacht
Bürgermeiſter Schmidt nach kurzem Krankenlager im Alter von
63 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene, der ſeit 1902 an der
Spitze der Plauener Stadtverwaltung ſtand, war Mitglied der
Erſten Ständekammer und wirkte vor ſeinem Amtsantritt als
Stadtrat in Leipzig.

W. Neuftadt bei Coburg, 81. Jan. Pfarrer Berbig
Der kirchengeſchichtliche Forſcher und HeimatsſchriftſtellerPfarrer Dr. Verbig iſt heute im Aalter von 46 r

Der Verſtorbene s lange Jahre zu den geſchätzteſten
Mitarbeitern der „Halleſchen Zeitung', die ſeinen frühen Heim
gang tief betrauert.
V. Eiſenberg, 31. Jan. (zZwei Arbeiterbewegungen)

ſind aus dem benachbarten Hermsdorf zu melden. Bei drei
Leiterfabrikanten haben die Arbeiter gekündigt. Sie fordern Er-
höhung des Stundenlohnes von 36 auf 41 Pfg. Eine weitere Be
wegung beſteht in der Porzellanfabrik Kahla, Filiale Herms
dorf, wo am Sonnabend 200 im gſolatorenfach beſchäftigte
Porzellanarbeiter (Dreher und Hilfsarbeiter) ihre Kündigung
einreichten. Als Grund wird angegeben, daß die Firma Streik-
arbeiten ausführe, d. h. für ſolche Fabriken liefere, deren
Arbeiter ſich im Ausſtande befinden. Dagegen hat die Firma
erklärt, daß dies nicht der Fall ſei. Trotzdem iſt die ſſen
kündigung erfolgt.

Greis, 31. Jan. Neuer Kommandoführer.
33 iläum. Auch eine Mutter.) Das Greizer Wacht-
ommando hat in dem Oberleutnant von Houwald einen

neuen Führer erhalten. Der hieſige Vorſitzende der Handwerks
kammer, Baumeiſter Hoffmann, kann am 1. Februar ſein
30jähriges Geſchäftsjubiläum und zugleich ſein 80jähriges Jubi
läum als Kommandant der Greizer Feuerwehr feiern. Eine
Mutter, wie ſie nicht ſein ſoll, war die wegen Diebereien ſchon
18 mal vorbeſtrafte Frau Blei aus Schönbach. Sie ruhte
nicht eher, als bis ſie ihre jetzt in Zwickau verheiratete 25 Jahre
alte Tochter (Roth) zur Diebin gemacht hatte. Auf Anregung
und Anſtiften der verbrecheriſchen Mutter ſtahl die Tochter in
Naitſchau in drei Fällen. Das Urteil lautete auf drei Monate
und eine Woche Gefängnis.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchuluachrichten. Wie wir hören, iſt zum Nachfolger

von Profeſſor Killian auf den Lehrſtuhl der Hals und Naſenkrank
heit n an der Univerſität Freiburg i. Br. der Privatdozent Dr.
med. Otto Kahler von der Univerſität Wien beruſen worden.
Für das Fach der romaniſchen Philoſo ſie habilitterte ſich in der
Göttinger philoſ phiſchen Fakultät Dr. phil. Walter Suchier,
bisher Privatdozent in Maiburg. Dr. Suchier, ein Sohn des
Romaniſten Geh. Rats P of. Dr. H. Suchier an der Univerſität
Halle iſt Schüler von Sieveis, Tobler und H. Suchier. 1906
erwirkte er ſeine Zulaſſung als Privatdozent in Marburg. Der
Geheime Hofrat Dr. phil. Otto Reinke, ordentlicher Profeſſor für
chemiſche Technologie und landwirtſchaftlich-chemiſche Technik an der
techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig, begeht am 2. Februar
ſeinen 60. Geburtstag. Er ſtammt aus N ugard.

Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Berlin, den 23. Januar 1912. Boltz, Lt. im Feldart.-Regt. 69,
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Landesaufnahme
enthoben. Berlin, den 30. Januar 1912. x Krauſe, Gen.-Lt.
und Jnſpekteur der 1. Pion.-Jnſp., von der Stellung als Mit-
glied der Studienkommiſſion der Kriegsakademie enthoben.

Kaempffer, Gen.- Major und Jnſpekteur der 2. Jngen.Jnſp.,
Zum Mitglied der Studienkommiſſion der Kriegsakademie er-
nannt. x Suur, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.Regt.
Nr. 29, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zur
Dienſtleiſtung beim Kommando des Landw.Bezirks Neuß, deſſen
Uniform er zu tragen hat, kommandiert. Prinz Wolfgang von
LöwenſteinWertheimFreudenberg, als Lt. im LeibDrag.Regt.
Nr. 24 angeſtellt, und zwar vorläufig ohne Patent. Lan-
dauer, Königl. württemberg. Major und Abteil. Kommandeur im
Feldart.Regt. Nr. 74, zum Oberſtleutnant befördert.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnoberſekretär a, D. Auguſt

Reuter zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem
Eiſenbahngütervorſteher a. D. Otto Lange zu Magdeburg, dem
Bahnmeiſter erſter Klaſſe a. D. Otto Neupert zu Deſſan, den Ober
bahnaſſiſtenten a. D. Guſtav Jutrowski zu Halberſtadt und Georg
Przylutzki zu Schönefeld bei Leipz'g, dem Eiſenbahnbetriebswerk
meiſier g. D. Adolf Becker zu Bernburg, dem Eiſenbahnwerkmeiſter a. D.
Karl Koll witz zu Holberſadt der Köniali e Kronenorden vierter
Klaſſe den penſionierten Eiſenbahnklokomotivführern Otto Geis
hardt zu Mandeburg-Buckan, Wilhelm Sander zu Magdeburg,
Wilhelm Schul z e zu Bernburg. Otto Schul ze zu Bitterfeld, Otto
Steinbrückner zu Leipzig-Eutritzſch und Andreas Wilkens zu
MagdeburgNeuſtadt den penſionierten Eiſenbahnzugführern Ernſt
Ehe riſtoph zu Wittenberg und Friedrich Hartmann zu Magde
burg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens dem penſionierten
Eiſenbahnunteraſſiſtenten Auguſt Stein hoff zu Bernburg, dem pen
ſionierten Eiſenbahnſchaffner Heinrich Schulz zu Halberſtadt, dem
penſionierten Eiſenbahnpackmeiſter Traugott Wilhelm zu Magde-
burg, dem penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Bruno Hübner zu
Eisleben, den penſionierten Eiſenbahnweichenſellern Auguſt Brachoe
witz zu Coewig in Anhalt, Friedrich Gottſchalk zu Magdeburg,
Friedrich Marſcheider zu Ballenſedt und Karl Wolff zu Bar
leben im Kreiſe Wolmirſtedt, dem penſionierten Bahnwärter Theodor
Gutjahr zu Groß-Corbetha im Landkreiſe Weißenſels, dem bis
herigen Eiſenbahnhilſsnachtwächter Goitlieb Krauſemann zu
Annaburg im Kreiſe Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport. l
44 St. Andregeberg, 1. Februar. (Winterſport.) Am

kommenden Sonnabend und Sonntag finden, woranf wiederholt hin
gewieſen ſei, die Verbandswettläufe des Oberharzer Skitlubs, verbunden
mit dem Winterfeſt der Ortsgruppe in St. Andreasberg, ſtatt. Aus
kunft jeder Art erteilen Kurverwaltung und Skiklub in St. Andreasberg.

z Zum Schierker Winterfeſt am 3., 4. und 5. Febrnar ſind
zahlreiche Nennungen in den verſchiedenen Konkurenzen eingegangen.
Die nachſtehend aufgeſührten Namen legen Zeugnis davon ab, daß die
beſten Läufer des Jn und Auelandes nächſten Sonntag ſtarten werden:
A. Wiklund, Finnland, Charlottenburger Sportklub (E. V.); Wegelins,
Finvland, Charlottenburger Sportklub (E. V.); W. Grell, Berlin,
Charlottenburger Sportklub (E. V.); W. Leonhardt, Berlin, Charlotten
burger Sportklub (E. V.); E. Stutz I., Berlin, Berliner Eislauſverein
1886 H. Stutz II., Berlin, Berliner Eislaufverein 1886 E. Behrendt,
Berlin, Berliner Eislauſve rein 1886 H. Knud, Berlin, Berliner Eis
laufverein 1886. iſt außerdem das Skeletonrennen, dazu haben
gemeldet folgende Herren Stanislaus Zentzitzki, Hannover, Eisbockey

2. Februar 1912.

und Skeletonklub Schierke Genken, Malmö; Aſſeſſor Kutſcher, B. F. C.
Preußen (E. V.). Jn Schierke herrſchen zurzeit 7 Grad Kälte
und ſtarker Schneefall jeder Sport iſt im Gange, ſodaß alſo für das
große Winterſportfeſt beſte Ausſichten vorhanden ſind.

W. Die Wettläufe und Wettrennen des Thüringer Winter-
ſportverbandes finden, wie uns von zunändiger Stelle mitgeteilt wird,
beſtimmt in der Zeit vom 2. bis 8., Februar in Oberhof ſtatt.
Die Schneeverhältniſſe ſind dort a u e net, und ſämtliche
Eportbahnen befinden ſich in tadelloſem Zuſtande.

Gerichtsſaal.
l. Vom Bitterfelder Wochenmarkt. (ESitzung der Halleſchen

Strafkammer vom 31. Januar.) Die Bitterfelder Marktordnung ſchreibt
für die dortigen Wochenmärkte die Dauer von 7—-12 Uhr vormittags
vor. Weder vor noch nach dieſer Zeit ſollen nach dem Wortlaut der
Verordnung Waren ſeil geboten werden. Nun hat ſich aber in Bitter
feld, wie übrigens auch in anderen Städten, die Gewohnheit gebildet,
daß etwa eine Stunde vor Beginn des Wochenmarktes Gioßhändler
mit Gemüſe, Obſt und anderen Marktwaren auf dem Platze erſcheinen
Es entwickelt ſich dann ein lebhaſter Handel zwiſchen ihnen und den
Kleinhändlern, die ſich während dieſer Stunde mit Waren für ihre
Stände verſorgen. Jn den Kreiſen der Marktleute iſt man allgemein
der Anſicht, daß dieſer Vorverkauf im Großen nicht unter das Verbot
der Marktordnung ſalle, Eine Bitterfelder Marktfrau äußerte vor der
Strafkammer, der Vorverkauf könne gar nicht anders ſein und müſſe
auch ſo bleiben. Punkt 7 Uhr ſt lle ſich die Privatkundſchaft ein, da
müßten die Händl r verkaufsfertig an ihren Ständen ſtehen. Sollten
ſie ſich erſt dann Ware vom Großhändler beſorgen, ſo könne der Klein
handel eben nicht um 7 Uhr be innen. Die Bitterfelder Polizei
verwaltung faßt dagegen dieſen Vorverkauf im Großen bereits als vor
zeitigen und daher verbotenen Beginn des Wochenmaiktes auf.
Im Auguſt vorigen Jahres erließ ſie deshalb, vermutlich um einmal
eine Entſcheidung herbeizuführen, gegen einen Gemüſewarenhändler aus
Düben einen Strafbefrhl über 6 Mark, weil er am 19. Auguſt gegen
das Verbot der Marktordnung vor 7 Uhr morgens Kohl und anderes
an Kleinhändler verkauft habe. Gegen die Strafverfü ung erhob er
Einſpruch und erreichte auch, daß das Vitterfelder Schöffengericht ſie
aufhob mit der Begründung, der Engrosverkauf vor dem Beginne des
Wochenmarktes könne nicht als ein Feilbieten im Sinne der Markt-
ordnung angeſehen werden. Gegen die Schöffengerichtsentſcheidung legte
nunmehr wi derum der Amtsanwalt Berufung ein. Die Strafkammer
ſchloß ſich der Auffaſſung des Schöffengerichts an und ſprach den
Händler ebenfalls frei. Aus der angezogenen Marktordnung gehe
nicht genügend deutlich hervor, ob die Beſtimmung, mit dem Verkaufe
dücſe nicht vor 7 Uhr begonnen weiden, auch für Großhändler
gelte. Demnach könne der Verkauf im Großen nicht als ein Feilbieten
im Sinne der Marktordnung angeſehen werden. Der Urteilsbegründung
wurde hinzugefügt, die ſtreitige Frage werde voraueſichtlich auch mit
dieſem Urteil noch nicht endgiltig entſchieden ſein, ſondern erſt noch die
höhere Jnſtanz beſchäftigen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg
31. Januar. Angekommen: „Vatavia“ 30. Jan. in Boſton
„Patagonia“ 30. Jan. in Havre. „Naſſovia“ 30. Jan. in Parana-
gua. „Sachſen“ 31. Jan. auf der Elbe. „Rhenania“ 30. Jan. in
Neapel. „Ambria“ 30. Jan. in Kobe. „Saxonig“ 31. Jan. in
Tſingtag. Abgegangen: „Fürſt Bismarck“ 30. Jan. von
Havana. „Caledonia“ 30. Jan. von Antwerpen. „Braſilia“
30. Jan. von Mangalore. „Cincinnati“ 30. Jan. von New-HYork.
„Spreewald“ 30. Jan. von Vigo. „Windhuk“ 29. Jan. von Beira.
„Hopemoor“ 30. Jan. von Port Arthur. „Andaluſia“ 31. Jan.
von Port Said. „Dortmund“ 31. Jan. von Colombo. Paſſiert:
„Fürſt Bülow“ 29. Jan. Perim. „Altmark“ 31. Jan. Dover.
„Arcadia“ 31. Jan. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
31. Januar. „Großer Kurfürſt“ Dienstag von Genug ab. „Roon“
Dienstag von Cuxhaven ab. „Prinz Heinrich“ Dienstag in
Neapel an. „Derfflinger“ Dienstag von Schanghai ab. „George
Waſhington“ Dienstag von Cherbourg ab. „Prinz Friedrich
Wilhelm“ Dienstag in New-Yortk an. „Frankfurt“ Dienstag von
Vigo ab. „Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch Dover paſſ. „Chem-
nitz' Dienstag von New-York ab. „Willehad“ Dienstag von
Baltimore ab. „Goeben“ Mittwoch von Nagaſaki ab. „Königin
Luiſe“ Dienstag in Sueg an. „Helgoland“ Dienstag in Genug
an. „Horck“ Mittwoch von Port Said ab. „Bülow“ Mittwoch von
Penang ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 31. Januar. „Arnold Am-
ſinck“ Mittwoch von NewYork ab. „Henriette Woermann“ Mitt-
m von Monrovia ab. „Lucie Woermann“ Mittwoch in Ham-

urg an.
Deutſche Oſt Afrika Linie. Hamburg, den 30. Jan. P.

„Prinzeſſin“ am 269. Jan. von Antwerpen ab. Reichs-P.-
„Bürgermeiſter“ am 30. Jan. in Rotterdam an. Reichs-P.-
„Rhenania“ am 30. Jan. in Neapel an.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

u u
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Teure Zeit hat inſofern auch ihr Gutes, als ſie lehrt, praktiſch
zu werden. Wenn man nicht mehr aus dem Vollen ſchöpfen kann,
überlegt man doppelt, ob das zu Kaufende auch hält, was es ver-
ſpricht. Da läßt ſich die kluge Hausfrau nicht unerprobte Neu-
eiten oder Nachahmungen aufdrängen, ſondern hält ſich an das

währte, Echte, in an Maggis Erzeugniſſe, die ſeit Jahr-
S r r r gen Haushalt die beſtenn und au i ſchmaler Kaſſe wohlſchmebekömmliche Mahlzeiten ermöglichen. f iymedende und

Kheumatische Schmerzen., Reiben,
Hexenschub. In Apotheken Fl. M 1,20.



Börſen und Handelstell.
Dividendenvorſchläge für 1911.

Vereinsbank NRärnberg wieder 11 Proz. Kredit
verein Neviges wieder 61 Proz. auf die alten Aktien und 31 Proz.
auf die neuen. Heilmannſche Jmmobilien Geſ. in München
5 Proz. Kabelwerk Duisburg 14 P oz. (i. V. 10 Proz,.).

Norddeutſche Grundkreditbank in Weimar wieder 6 Proz.
Oppelner PortlandZementfabriken Grundmann 5 Proz.

(i. V. 3 Proz.). A. Buſſe Co. in Berlin (Konzern der Allg.
Kreditanſtalt in Leipzig) wieder 6 Proz.

Der Geſamtabſatz der Kaliwerke

im Jahre 1911 betrug im Jnland an das Ausland
in Dppztr. Kr. 20 in Dppztr. Kr. 20

KTarnalit. 78 895,08 776,62Rohſalze 12--15 Kr. 20 2829 327,22 1 373 690,12
Düngeſalze 20 Kr. 20 18 088,93 322 413,00
Düngeſalze 30 Kr. 20. 27 463,18 147 646,92
Düngeſalze 40 und 38 Kr. 20 1277 204,10 418 509,38
Chlorkali um 69600 728,27 1 664 536,62Schwefelſaures Kall 12 3865,19 523 634,17
Schwefelſaures Kalimagneſiag 1 204,62 126 338.30

7500 56 T77 97875
er
9 402 909,72

W. Bayeriſche Handelsbank. Die außerordentliche Generalver
ſammlung hat die Erhöhung des Grundkapitals um 8900000.4
beſchloſſen. Die neuen Aktien werden den bisherigen Aktionären zum
Kurſe von 132 Prozent in der Weiſe zum Bezuge angeboten, daß auf
je 112/, alte Aktien zu 200 Gulden oder auf je vier alte Aktien zu
1000 eine neue Aktie zu 1000 entſäut. An der Dividende ſür
das Jahr 1912 nehmen die neuen Aktien mit der teil,

y. Der Verband deutſcher Juteindu hat en,
von jetzt ab folgende Preiserhöhungen eintreten zu laſſen
Heſſtans 320 und 245 ſechs Zehntel Pfennig, Tarpaulings, ngs
und Baggings eine Mark, C- und OS-Garne eine Mark, alle übrigen
Garnſorter eineinehalbe Mark.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Rentiers Friedrich Wilke in Burg bei Magdeburg. Nachlaß der Tr Agnes verw. Creutzenberg geb. veſen-

hauer in Oetzſch bei Leipzig.

Viehmärkte.

S

Kreis S 82l s

Oſterburg. 46 141Sal wedel n 40- 41 n 85- 36 40 99- 42 u
Gar elegen el e r 38- 42 34Stendal h u u 45 a eJeri ow I h m v gJeri ow e r en n e u 42 v JCalbe a. S II an 48 41 uWangleben 38 -4540- 45 40-4686 -4040- 5044- 48) 86- 40) 86 38

Wolmirſtebdt 50 S 7 S 2 (27- 80Neuhaldensleben 44 2 40 (43- 50)
Oſchersleben 2 7 S eQuedlinburg 48 50 388Halberſtadt. S 2 a a SGrafſch. Wernigerode 45- 50 40 -45 40- 4334-,40) 40 60 e 40 35 (90- 32

Liebenwerda 7 c SSorgau 388- 45 88 40 46 4742- 4689- 401
Schweinitz 7 S S 140 45Wittenberg. 140- 48 35- 3842- 4543- 50] S
Bitterfeld S S e s S s 2Saalkreis. S 7 7 S e e 2Deligſch. 48 S c 38 50 51 S 40Mansf. Gebirgskreis a e S 2 2 D SMansf. Seekreis. u 2 e SSangerhauſen s 2 2 S 2 2 S SEckartsberga S 48-5050- 62)Querfurt. e e s a S S 2Merſeburg 48- 50 48- 50)88- 40 42- 50 48- 501 38-42] 95Weißenfels. l a9- 45 omburg a

48 45 46- 48 36- 40) 50 (46- 50) 44 40 40 82

2255 Hohenſtein S 7 40 51 S S SWorbis S e a S S 2 S SHeili uſtadt III 44 u 35- 38 43 52- 65 32 CMüd hauſen. e e un 40 7 42 52 u uLan enſalza. e e en 7 38- 40 40 48- 50 enſee e e u m CErfurt e e u uSchleuſingen

HZiegenrück 2 44 44 38 43 50 45 38 36 33
Halle, 31. Jan. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 22. Januar bis
27. Januar 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: bjähr.,
1656 Pfd., 48 1 Verk.*; 4jähr., 1120 Pfd., 40 1 Verk.*
Bullen: 2jähr., 1350 Pfd., 46 l Verk.*; 24jähr., 1630
bis 1470 Pfd. 42 2 Verk.“ Kühe: bjähr., 1265 Pfd., 46
1 Verk.“; 6— 5jähr., 1270 1084 Pfd., 44 1 Verk.“ Hjähr.,
1460 Pfd., 43 1 Verk.*; 7-6jähr., 1263 1260 Pfd., 42
1 Verk.*; 5-3jähr., 1344 976 Pfd., 40 2 Verk s8jähr.,
1160 Pfd., 29 1 Verk.*: 6jähr., 1190 Pfd., 38 1 V.* 6jähr.,
1070 1040 Pfd., 37 2 Verk.*; 8jähr., 1000 Pfd., 36 1 V.*;
8jähr., 950 Pfd., 34 1 Verk.“ Schweine: 412 Pfd., 56 AC,
4 Verk. 335--276 Pfd., 53 A. 3 Verk. 408 366 Pſd., 52 AL,
3 Verk.*; 320 Pfd., 51 AC, 1Verk.“; 387--216 Pfd., 50 18 V.
324--252 Pfd., 48 5 V.*; 360 Pfd., 47 AC, 1 Verk.*; 304 Pfd.,
44 9 Verk.*; 420 Pfd., 40 3 Vork.* Durchſchnitts
preis: 49,21 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsgruppen.

Wochenmarktberichte.
Halle a. S., 1. Feb. Butter. (Witgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn dieſer oche
hat der Bedarf wieder nachgelaſſen, gekauft wird nur bei entgegen
kommenden Preiſen.

Ausgeſucht einſtegeſatzene Molkereibutter 140 143 .4
do. 138 140 .4

II. do. 136 138 .4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 1, Febr. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon
ftei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 1. Febr. Sofort: Hamburg 10,05

Magdeburg 10,20 März 1912: Hamburg 10,16
Magdeburg 10,380 Februar März 1913: Ham-
burg 9,95 Magdeburg 10,156 Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.

w. 1. I (Eigener Drahtbericht.)
65 Septembear 3 Degemder Tendenz: ſtetig.

Weiterer Börſen und Handelsteil in der 1. Veilage.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 1., Februar 1912.

g ins Dividende Anre

lauf vorl. ledie
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
49 Deutſche Reichsanleihe unkündbar i018 4 verſgied. 1101 756tiche e e be e e e o 3 3 ne 91250
Preuß kohf Unleide, iniäntöar ieis 22 ä

39 de 32* d e eeonv, Stadtanleihe von isss di o u.
leſche Theater Unleihe von 1883 3 u. be e 23StadtAnleihe von 1886 e u. o edo, do. von 3892 e u. I et z v Serie l z T 3 132on e 90 7do. do. von 1905 IIIIIIII 4 0 an 3862do. do. von 1910 e 2 u. 15 e Wenn yStddtiſche ZooſogiſcheGarten Anleihe u. o

Akener StadtAnleihe Bau J 2323Erfurter Stadt inleihe v. isss u. 1901... S u. o 2233000
do. do. v. 1893 u. 1001 in v n. 23.906do. do. m v. 1893 III C n. 10 h m 200,000
do. bo. v. 1901 h 8 u. edo. do. v. 1908 h 0 100,006Halderſtädter StadtAnleihe e o 3 s tn 91,50Gz e K Em. 1911 z z 3 be 722701161606adt-Anleide r7l l 75RNordhäufer 3 von 1908 0 u,Weißenfelfer Stadtanſeihe von 1857 4 e u. fo 100,000

do. von 1909 do. 100008Berbſter Stadtanleihe e 8 e u, n n 91,000
PfandbriSandſgafnige cineeitidnen b 5339,006

0. h 0. n n hSaqcſiſche landſgaſtliche Wlandsrieſe do. 11100
do. do. neue do. (Io00,00bJ 7 h b z eng 89,7560. h ung 7Se e. esUnſtrutReg. Anleihe n n u. 6958000

Eiſenbahn u. KleinbahnAuleihen.ettſtedter ereehn. hen 33002
o, do. don 1900 i H. u. 1100,00Bßdo. do. von 1911 a u. I100,00B
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anlet 4 u. 297,006
do. do. unk. 19016 h o. r (1100,256Conſolidierte Feh Pfännerſchaft 4 do. vConſolid. Sophie b. Wolmirsieben Hyp. A. 45 do 1100,206

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

Gen t 5dn, A. Hyp. An T do. 100,006ewertſchaft Leonhardt d. FranklebenAnl. 5 u. 1100,006
Grube Auguſte bei Bitterfeld a u. 1101,600Mansfelder Gewer'ſchaft Anleihe von 18998 4 do. (096,500

z r von 135 W 7do. o on 332 n a o 7 101,108
waugpurger nie r et 5 275 u. r2 Anl., e eSächſ. Thür. Braunko Z. Serih 4 b p. T 97000

h e ewar quer Graunrtohien, rückz. o 7 t 3 vo 7 e

o. III 4 2 nWerſchen. Weißenf. Brannk Anleihe v. 1890 4* u. e

o. v. 4 I 7 me i 101600. r 9 u.Beiger Paraffin u. Solarölfabrik u. i 7
do. do. do. rück 1029. h do. (103,006
Anleihen induſtr. GeſellſchaftenUAmmendoörfer Papierfabrik vaſeneſean u. 2725B

do. do. rückz 1082, 43 do. 101506Bernburger Maſchinenfabrik, rücz. 1 a do 1100,003
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanlei 4 do. 97506

2 2 r S

rückzahlbar mit 102 e a u 100, obEiſenacher anarl Hyp.-Anl, v wo
rückzahlbar mit 102 96 I h do. 101.000gebe r i s do 101,266abrik landw. Maſch. FF. Zimmermann u, 7h a ver u. 88008Kyffhäuferhütte Hyp. Anl., unkündb. 19i16 do. 26BGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10390 h do. (101,266

BankAktien.
neſcher Bankverein b o 9 158,0006ar und Vorſchußbank e e 6 e c 4 90,006

BergwerksAktien.
DörſtewitRattmannsd. Braunk, Jnd.-Utt.. 4 r el

do. do. do. Vorz. 4 e 3Riebecſche Montanwerke, G. 7.. 13 12 399006

e 0 12 eerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 11 11raffin ut, Soiareiſaert n 0 io 10 195.506
JnduſtrieAktien.

Ummendorfer Papierfabrik e e 40 22 2256.00Brnburger Maſchinenfabrik 4 o 0 JCröllwitzer erfabritk 4 12 221,006Cbnnerner Malzfabrik 4 h io 165,006Senat KattunManufaktur n 5 8 57.506Eifenwerk Brünner 8 s s 115,008Zuneſee n e 4 u rHat tienbierbrauerei. zuf. gel. o o S.
do. Maſchinenfabrik 20 30do. Portlande Hement. 4 b 0 d 000

ildebrandſche Mühlenwerke 4 4 abiedorfer Zuckerfabrik 312.Kyffbäuferhütte Nr. 1- 1000 s 287,006Eyffhäuſerhütte Nr. 1001--2500 0 1228,00bLandsberger Malzfabrik I 0 9 130,0060oltfried Lindner e 7 7 132.506emberger Malgfabritk 13rger Schlo IIIIIIII 4 108,006Wegelin u. Hübner ILIIIIIIIIIIX 6 12 19Zimmermann u. X 7 2 91,096do. erſ Art. 7 7 eMaſchinenfab IEIIIIIIIIIXVO r 11 18ffinerie Halle IIIIIIIIIII 8 10 10 t 187,006
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Ukttien a. A. g 388,00B
do. do. do. do. La. B. 9 3 686,00BHalleſche Straßenbahnülktien. r. 8.. s (6 97.50B

Kuyxe. anDruddorfNietlebener BergbauVerein. Ohne Zinſen 350 33506
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft 1 do. 46410,4700,000
Cröllw. Papierfabr.Akt. Bezugsr 8,7506

Ausführung sämtlieher bankgesehältliehen Transaktionen,

Mitteldeufsehe Privat-Bank, c Halle a.
Poststrasse E. Telephon 1382, 1883, 1692.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf den S 28 Abſ. 1 des Bauunfallverſiche

e 30. Juni W betreffend die r
z re Kenntnis, e A Perſonen,

aus der Heberolle für
IV. Quartal 1911 behufs Ei e während zweier

Wochen vom Tage der reren dieſer Bekanntmachung
ab im Bureau für Arbeiter-Verſicherung, Schmeerſtr. 1, 1 Treppe

Bekanntmachung.
Unter dem Viedbeſtande des Gutébeſitzers Köſter in Neutz

iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die Maul und Klauen
ſeuche feſtgeſtellt worden. Sperrbezirk bildet Neutz und
Beobachtungsgebiet Deutleben, Stadt Wettin mit Schlacht
berg und Gutsbezirk Wettin. Für Sperrbezirk und Beobachtungs
gebiet treten die in der landespolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 7. Dezember v. Js. enthalteneneſämmingen in Kraft.

Halle a. S., den 1. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [1947
Bekanntmachung.

Die Ferien an den bieſtgen ſtädiſchen höheren Schulen Stadt
ghmnaſium, Reformrealgymnaſium, Oberrealſchule und

Mädchenſchule ſind durch das Königliche Provinzial
chulkollegium der Provinz Sachſen für das Schuljahr 1912/13 wie

folgt feſtgeſetzt worden

Nr. 1713.

Bezeichnung Dauer Schluß Wiederbeginn
der Ferien des Unterrichts

Oſterferien 16 Tage Sonnabend, 30. März Dienstag, d. 16. April
Pfingſtferien 6 Freitag, d. 24. MaiſFreitag, d. 31. Mai
Sommerferien 31 Freitag, d. 5. Juli Dienstag, d. 6. Auguſt
Herbſtferien 12 MMittwoch, d. 2. Oktbr. Dieneta d. 15.Oktbr,
Weihnachtsferien 10 Sonnabend, d.21. Dez. Montag, 6. Jan. 1913

Die vorſtehende Ferienordnung gilt mit Genehmigung der König-
lichen Regierung zu Merſeburg auch für die hieſigen ſtädtiſchen
Mittelſchulen.

Für die Volksſchulen iſt auf Grund des Erlaſſes des
Unterrichtsminiſters vom 19. März 1904 Nr. U III A 1823 folgende
Ferienordnung feſtgeſetzt worden:

Bezeichnung 19 auer
der Ferien

Schluß Wiederbeginn
des Unterrichts

Oſterferien 12 Tage Dienstag, d. 2. April Montag, d. 15. April
Pfingſtferien 6 FFreitag, d. 24. MaiſFreitag, d. 31. Mai
Sommerferien 4 Wochen Sonnabend, d. 6. Juli Montag, d. 5. Auguſt
Herbſtferien 2 Wochen Nittwoch, d. 2. Okt. Donnerstag, d. 17.Okt,
Weihnachtsferien (10 Tage Montag, d. 23, Dezbr. Freitag, d.8. Jan. 1913

Halle a. S., den 26. Januar 1912. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter den im Taubeſchen Geböfte in Seeben eingeſtellten
Kühen des Rittergutes Seeben iſt die Manl- und Klauenſeuche

ansgebrochen. [1911eißen, den 30. Januar 1912.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts W. Berger in

chlettan und W. Schulze in Sieglitz iſt die Manl- und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Mittel-Edlau, den 29. Januar 1912. [1909
Der Amtsvorſteher,

,SGGSGGGÄSAEWWGÄaÜ enBekanntmachung.
Mit Gültigkeit vom 5. Februar 1912 ab werden für Sendungen

von Halle (Saale) Thüringer Bahnhof nach Halle (Saale) Hafen
bei Wagenladungen von mindeſtens 10 t folgende Ausnahmefracht
ſätze eingeführt

3) für Zucker jeder Art 0,05 Mk. für 100 Kg;
für Kalidüngeſalze wie in unſerem Ausnahmetarif 2
genannt und für Chlorkalium 0,04 Mk. für 100 kg.

Halle a. S., den 30. Januar 1912. [1925Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft

S

e und Erzieherinnen.
Direkt. Robert Hayer, Schulinspektor a. D.

S Ausbildung h u. 1 Jahr. Beginn des Kursus im April,
2 Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französiseb.
S Haushaltungs- und Fortbildungspensionat., (961

Konkurs- Ausverkauf.
Der Ausverkauf der zur Konkursmaſſe der Firma Lang-

rock Nachf. Inhaber Max VFischer. hier, gehörigen
Sattler- und Lederwaren beginnt Donnerstag, d. 1. Febr.,
vormittags 9 Uhr im Laden Poſtſtraße 9/10 hier.

Vorhanden ſind: Pferdegeſchirre, Sattel, Decken,
eitſchen, Schultorniſter, Hoſenträger, Aktenmappen,
amen -Handtaſchen, Reiſekoffer, Handkoffer, Markt-

taſchen, Schreibmappen, Hutkoffer, Ruckſäcke, Reitpeitſchen,
Portemonnaies, Zigarren-Etuis, Brieftaſchen uſw. uſw.
1914] Max Knoche, Konkursverwalter. 7

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk u. e
Pa. Zementkalke

Kohlens. Kalk eheKalkmergel, Staublkallkk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [612

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
m Telephon 3429.
2 braune Stute, 8jährig, 169 em,fehlerfrei, komplett geritten, tadel

loſes Jagdpferd, vorzügiger
9 Springer, vollſtändig Wund ohne Untugend, für m

Gewicht paſſend, zu verkaufen. 1329Halliſcher Keiterverein, Horkſtraße.
Ein Paar ganz egale, kräftigene ſernWagenpferde,

5 und 6 Jahre alt, dunkelbraun2 erde reell in jeder Beziehung verkauft

ſofort preiswert r
Erapvpen Wallache) Berth. Cotte, Viehramre.

rechts, ausliegt. F 1 d Grannee Pferd e Schlachteni ü Quartal 1911 Dritrage auft erstin da daher ge in der S fer Stute) August Thurm, Feilſtr. 10.

garrt a. S. den 50 Jannar hie e esen utrifugo u. Dutterlass van
n t Der Magiſtrat. Gerichtsvo e erudallea. S. geſucht. Halle a. S., Seydlitzſtr. 31.

S
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